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Der Kontext der Europischen Agentur fr die operative
Zusammenarbeit an den Auengrenzen - FRONTEXvon Tobias Pger,
MdEP

Festung Europa mit diesem Begri soll verdeutlicht werden, dass
es fr viele Menschen immer schwieriger und fr andere gar unmglich
wird, nach Europa zu gelangen und dort auch Fu zu fassen, einen
Boden unter die Fe zu bekommen und sich niederzulassen.
Insbesondere fr Flchtlinge ist es kaum noch mglich, ungehindert in
ein Land zu kommen, in dem sie sich sicher fhlen knnen. Die meisten
Menschen, die um ihr Leben iehen - vor Krieg, Hunger,
Umweltkatastrophen und schlechtesten sozialen Verhltnissen - iehen
nur an einen anderen Ort in ihrem Heimatland oder aber in den
Nachbarstaat. Diejenigen, die bis nach Europa mssen oder wollen,
schaen dies kaum noch oder eben illegal. Einmal mit diesem Stigma
behaftet allerdings, knnen sie hier kaum noch mit Schutz oder
Sicherheit rechnen. Sie werden bei ihrer Aufnahme wrdelos
behandelt, als kriminell und unerwnscht, sie werden in Lagern
untergebracht und sind ihren gesamten Aufenthalt ber von der Gefahr
einer Abschiebung bedroht. Selbst Menschen, die in Deutschland vor
mehr als zehn Jahren ein unbefristetes Asyl erhalten haben, sind
nun wieder mit dieser Gefahr konfrontiert. Das betrit Flchtlinge
aus dem ehemaligen Jugoslawien, Afghanistan, dem Irak und der
Trkei. Argumentiert wird dabei von Seiten der deutschen
Innenminister der Bundeslnder und des Bundes, dass sich die
Verhltnisse in den Herkunftslndern mittlerweile gebessert htten,
unter anderem durch die Interventionen westlicher Streitkrfte. Wir
wissen, dass dies eine dreiste Verdrehung der Tatsachen ist. Fr
Menschen aus Lndern, die ein hnliches Wohlstandsniveau haben, wie
Westeuropa, Menschen, die gut ausgebildet sind, ist es verhltnismig
einfach, ein Schengen-Visum zu erhalten, auch, hier eine Arbeit zu
nden oder zu heiraten. Mit einigen wesentlich rmeren Lndern
hingegen werden nun Quoten fr so genannte zirkulre Arbeitsmigration
ausgehandelt. Diese sollen - je nach Bedarf am Arbeitsmarkt -
ermglichen, dass ausgesuchte Menschen fr einen befristeten Zeitraum
und mit beschrnkten Rechten hierher kommen knnen, um zu arbeiten.
EU-Kommission und EU-Rat betonen immer wieder, dies seien ein
wichtiger Beitrag im Kampf gegen die illegale Migration. Wenn die
betroenen Menschen aber ihren Arbeitsplatz verlieren, ihr

Aufenthalt abluft oder sie ihren Aufenthaltsort wechseln, knnen
sie wiederum pltzlich illegal werden. Sie, die schon zuvor
biometrisch erfasst wurden, werden dann unter Umstnden in
europaweiten Datenbanken zur Fahndung ausgeschrieben. Die
Ausgrenzung ndet also nicht nur an den Grenzen statt, sondern
alltglich und berall - und sie betrit auch nicht nur Auslnder oder
Drittstaatenangehrige. Das Phnomen der Boat People, der
halbverdursteten Migrant/inn/en bei der lebensgefhrlichen berfahrt
in seeuntchtigen Khnen ber das Mittelmeer oder den Atlantik an die
Ksten der EU ist in seiner Bedeutung neu und Ergebnis dieser
Politik. Tausende sind bei solchen berfahrten gestorben und jede/r
Tote ist eine Schande. Denn theoretisch, wenn es um die Rettung
dieser Menschen ginge, wre jedes Boot ortbar. Genau dies wurde uns
als Delegation des Europischen Parlament bei einem Vortrag in
Kourou von einem Vertreter des EU-eigenen Satellitenzentrum in
Torrejon bei Madrid beschrieben. Die Fluchtboote knnten bis auf die
Gre genau ausgemacht werden, so der Vertreter des
Satellitenzentrums. Zivile Rettungskrfte oder Fischerboote knnten
und wrden in Seenot geratene Menschen an Bord nehmen und in ihren
angesteuerten oder den nchsten Hafen bringen - wie es
vlkerrechtliche und menschliche Picht ist. Wrden die Menschen und
vor allem die Helfenden und die Transportunternehmer nicht
kriminalisiert, wre das Phnomen der kleinen, seeuntchtigen Boote
ohnehin bald ein Spuck von gestern. Wie in den Zeiten relativ oener
Grenzen, knnten die Migrant/inn/en - sofern sie es sich leisten
knnten - ein Ticket am Schalter kaufen und auf einer Fhre oder mit
dem Flugzeug einreisen - und auch wieder ausreisen. Durch die
Kriminalisierung hingegen werden die Menschen in die Arme wirklich
Krimineller getrieben und ihr Leben aufs Spiel gesetzt. Die
Katastrophe, die hiermit erzeugt wird, wird zum Anlass genommen, um
genau die Art von Katastrophenschutz zu trainieren und
voranzubringen, die sich als neues Sicherheitskonzept fr die Innere
Ordnung der Festung Europa herauskristallisiert: Eine Mischung aus
militrischer Aufklrung und Abwehr, Lagerunterbringung und einer
lebenslangen polizeilichen Verwaltung fhrte somit zur Grndung der
Europischen Agentur fr die operative Zusammenarbeit an den
Auengrenzen (FRONTEX). 3

Es gibt Menschen, die haben ein international verbrieftes Recht,
in jedes Land der EU zu kommen und Schutz zu suchen. Ihre
Zurckweisung ist vlkerrechtswidrig. Dieses Recht, das sich aus der
Genfer Flchtlingskonvention (GFK) ergibt, ist eine Folge der
deutschen Vernichtungsideologie im zweiten Weltkrieg. Es ist daher
vllig veraltet und umfasst nur diejenigen, die aus der begrndeten
Furcht vor Verfolgung wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalitt,
Zugehrigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer
politischen berzeugung auf der Flucht sind. Menschen die vor
Kriegen (u.a. gefhrt mit europischen Waen), Hunger (u.a. verursacht
durch die kapitalistische Wirtschaftsordnung) oder
Umweltkatastrophen (u.a. verursacht durch die berproduktion des
globalen Nordens) geohen sind, fallen nicht unter diese Denition.
Aber auch fr die anderen Flchtlinge hat die EU vielfltige Wege
gefunden, um sich ihren vlkerrechtlichen Verpichtungen nach eigenem
Empnden zu entziehen. Sie erklrt autoritre Regimes zu sicheren
Drittstaaten, nanziert Regionale Schutzzonen zur heimatnahen
Unterbringung und errichtet Auanglager in den Transitstaaten. Es
ist bezeichnend, dass viele dieser Ideen in Deutschland entwickelt
und vom deutschen Innenministerium vorangetrieben wurden. Solange
aber nicht klar ist, ob ein Mensch ein Flchtling im Sinne der GFK
ist, darf er nicht zurckgewiesen werden. In der EU-Kommission wird
dies als das Problem der gemischten Strme bezeichnet. Deshalb
schlug sie bereits im November 2006 neben einer verbesserten
zivilmilitrischen Kontrolle der Auengrenzen und einer Strkung von
FRONTEX vor, Teams aus Asylexperten zusammenzustellen, die
kurzfristig in die betroenen Mitgliedstaaten abgestellt werden
knnen, um diese rasch und gezielt operationell ... bei der
Erstprolerstellung untersttzen und insbesondere dolmetschen, Flle
bearbeiten und Kenntnisse ber das Herkunftsland einbringen [knnen].
Die EU-Kommission hot und hat vor, sich mit einer solchen
Erstprolerstellung, womglich noch auf Hoher See, ihrer Pichten
endgltig zu entledigen und Menschen, die bei dieser das falsche
Prol aufweisen zurckweisen zu knnen. Geradezu furchterregend ist in
diesem Zusammenhang, dass die eziente Abwicklung von Einzelfllen
auch eine Bewertung des Gesundheitszustands der Einwanderer und
Flchtlinge sowie ggf. der damit in Zusammenhang stehenden
epidemiologischen Situation beinhalten soll. In der Bevlkerung aber
auch im Europischen Parlament herrscht weitgehend Unklarheit
darber, was die Europische Agentur fr die operative Zusammenarbeit
an den Auengrenzen (FRONTEX) eigentlich alles macht und worin ihre
Bedeutung besteht. Die Agentur soll oziell einen Beitrag zum
Integrierten Grenzschutz der EU leisten. Unter Integration wird im
Zusammenhang mit der EU meist verstanden, dass einzelstaatliche
Aufgaben und Fhigkeiten gebndelt und fortan von einer Institution
auf EU-Ebene zentral gesteuert werden. Doch die Integration, die
FRONTEX leistet, geht weit darber hinaus. Schon auf
nationalstaatlicher Ebene werden die Aufgaben und Kompetenzen
verschiedenster Behrden zusammengefhrt. 4

Dies gilt allein schon als Voraussetzung fr deren internationale
Vernetzung. Die vertikale, internationale Integration bringt also
zwangslug eine horizontale (funktionelle) Integration mit sich, die
von wissenschaftlichen und medizinisch-humanitren Organisationen
ber die Polizei und Gendarmerieeinheiten bis zum Militr reicht.
Diese Behrden unterlagen bisher vllig unterschiedlichen
Zielsetzungen und ihre Zusammenarbeit ist mit den Prinzipien von
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit kaum zu vereinen. Dies gilt
bereits fr die EU, wo die wichtigsten legislativen Entscheidungen
gerade in der Innenpolitik vom Ministerrat getroen werden, der sich
aus den jeweils zustndigen Ministern der Mitgliedsstaaten
zusammensetzt, also Teilen der Exekutiven. Sofern diese
Entscheidungen den Bereich der polizeilichen und justiziellen
Zusammenarbeit - die so genannte Dritte Sule der EU - betreen,
haben das Parlament und auch der Europische Gerichtshof kaum
Einussmglichkeiten. Hug aber ndet die Kooperation von Behrden nicht
einmal auf der Grundlage einer legislativen Entscheidung, sondern
informeller Absprachen statt. So entstanden beispielsweise auch die
Institutionen, aus denen FRONTEX hervorgegangen ist. FRONTEX selbst
wurde zwar durch ein EU-Gesetz ins Leben gerufen, allerdings als
autonome Agentur, damit sie selbst mglichst wenig rechtlichen
Bindungen und parlamentarischer Kontrolle unterliegt. Dass FRONTEX
seine Ttigkeit vor allem auch auf dem Meer und in fremden
Kstengewssern entfaltet, passt hierzu nur allzu gut. Denn auch
dort, wie hinsichtlich der Agentur selbst, sind die Kompetenzen und
die rechtlichen Verantwortlichkeiten unklar. Allerdings agiert
FRONTEX auch auf Flughfen, z.B. bei einer umfangreichen
Kontrollaktion im Februar 2007 an den Flughfen Frankfurt, Madrid,
Barcelona, Lissabon, Paris, Amsterdam, Mailand und Rom. FRONTEX hat
eine starke Migrationsbewegungen auf dem Luftweg aus Sdamerika
ausgemacht und kontrollierte deshalb alle nicht deutsch aussehenden
Insassen von Flgen aus Sdamerika. Ich selbst bin bei einem Rckug
aus Caracas (Venezuela) Zeuge dieser Kontrollaktion geworden. Der
Hessische Rundfunk schreibt dazu: Die EU-Beamten tragen die
Uniformen ihres Landes, haben aber an ihrem Einsatzort durchaus
exekutive Befugnisse. So kann zum Beispiel ein Grenzer aus
Portugal, der in Frankfurt eingesetzt ist, dort Passagiere
festhalten und befragen. Ein vllig neue Entwicklung von
Polizeibefugnissen. Im neuen Reformvertrag spielt das Thema
Migrationskontrolle eine sehr wichtige Rolle. Durch den
Reformvertrag wrde die bisherige dritte Sule der Europischen Union
(EU) PJZS zur Gemeinschaftsaufgabe. Mit PJZS ist die Polizeiliche
und justizielle Zusammenarbeit in Strafsachen gemeint. Darunter
fallen bisher Drogenund Waenhandel, Menschenhandel, Terrorismus,
Straftaten gegenber Kindern, Organisiertes Verbrechen, Bestechung,
Bestechlichkeit sowie Betrug. Mit dem neuen Reformvertrag wrde
durch den Artikel 69 auch die Migrationspolitik
Gemeinschaftsaufgabe der EU. Im neuen Paragraphen 69 des
Reformvertrages heit es: Die Union entwickelt eine Politik, mit der
(a) sichergestellt werden soll, dass Personen unabhngig von ihrer
Staatsangehrigkeit beim

berschreiten der Binnengrenzen nicht kontrolliert werden; (b)
die Personenkontrolle und die wirksame berwachung des
Grenzbertritts an den Auengrenzen sichergestellt werden soll; (c)
schrittweise ein integriertes Grenzschutzsystem an den Auengrenzen
eingefhrt werden soll. Die Begriichkeit stammt noch aus den Zeiten,
als in einem Konvent, ber einen Verfassungsvertrag diskutiert
wurde. Ergebnis war ein Verfassungsvertragsentwurf, der in
Frankreich und den Niederlanden per Referendum abgelehnt wurde. Nur
mit geringen nderungen gab es dann als Vertrag von Lissabon oder
Reformvertrag eine Neuauage des alten Vertrages. In einer
Erluterung der EU heit es: der Konvent verwendet den Begri
integriertes Grenzschutzsystem an den Auengrenzen, mit dem in
Zukunft die Zusammenarbeit im gesetzgeberischen und praktischen
Bereich verstrkt werden soll mit der Perspektive einer mglichen
Einrichtung gemeinsamer Grenzschutzeinheiten, die die nationalen
Stellen bei ihrer Ttigkeit untersttzen sollen.
(http://europa.eu/scadplus/ european_convention/justice_de.htm)
Somit ist FRONTEX direkt im Reformvertrag festgeschrieben. Wir
haben uns fr die vierte Ausgabe der Materialien gegen Krieg,
Repression und fr andere Verhltnisse vorgenommen, Funktion,
Bedeutung und Konsequenzen der FRONTEX-Agentur klarer werden zu
lassen und damit auch einen Beitrag zu leisten, die repressive und
extralegale EU-Innenpolitik zu beschreiben. Wir bieten

damit die Mglichkeiten, sich in unterschiedlicher Tiefe mit
FRONTEX zu beschftigen: Zunchst wird die Agentur Auf einen Blick
vorgestellt, anschlieend beschreibt Bernd Kasparek die Geschichte
der Vorverlagerung der Grenzen und die Entwicklungen, die zur
Grndung der Agentur gefhrt haben. Christoph Marischka beschftigt
sich insbesondere mit der Funktion von FRONTEX als
Vernetzungsmaschine und nennt dabei zahlreiche Beispiele fr
Ttigkeiten die sie eben nicht (nur) an der Grenze sondern mitten im
Raum Der Sicherheit, der Freiheit und des Rechts entfaltet. Andreas
Fischer-Lescano und Timo Tohidipur stellen insbesondere die
Rechtlichen Grundlagen dar, auf denen die Agentur operiert. Judith
Gleitze von Borderline Europe beschreibt die Folgen der
FRONTEX-Einstze und der Europischen Abschottung insbesondere auf
dem Mittelmeer. Dort tobt gegenwrtig die Auseinandersetzung darum,
ob die EU oder ihre Mitgliedsstaaten losgelst vom internationalen
Recht Herrschaftsgewalt ausben drfen. Ein Gutachten zur Gltigkeit
des Flchtlingsrechts auf Hoher See, dass am Tag des Flchtlings 2006
von ai und Pro Asyl vorgestellt wurde, verneint dies eindeutig,
weshalb wir es in dieser Broschre zusammengefasst haben. Drei kurze
Artikel - Stichwrter - sollen Einzelaspekte beleuchten, die zum
Verstndnis von FRONTEX beitragen knnen. Eine wertvolle Hilfe - so
hoen wir - soll auch das abschlieende Glossar darstellen, in dem
wir die wesentlichen Institutionen und Programme, mit denen FRONTEX
(zusammen-)arbeitet kurz erklren.

Foto: Marischka 5

Die Guten ins Krpfchen, die Schlechten ins TpfchenInterview in:
Der Standard.at, 16.11.2007Wien - Die EU-Kommission will mit einer
Blue Card hochqualizierte Arbeitskrfte aus Drittlndern in die Union
holen. Zugleich testet die Kommission mit einem Pilotprojekt in
Mali eine neue Strategie zur Bekmpfung der illegalen Einwanderung
von AfrikanerInnen. Sie setzt dabei vor Ort auf Arbeitsvermittlung,
um legale Erwerbsmglichkeiten in der Union zu schaen. Dass mit
dieser Manahme die Menschen in prekre Arbeitsverhltnisse geschickt
werden, befrchtet hingegen der deutsche EU-Parlamentarier Tobias
Pger. Im Interview kritisiert der Abgeordnete der Partei Die Linke
besonders die Grundlogik der EU-Migrationspolitik: sie basiere auf
ausgewhlter Einwanderung und dem Wirtschaftsfaktor Mensch.
derStandard.at: Wie lautet die Position der Die Linken im
EU-Parlament zur Blue Card? Tobias Pger: Wir haben noch keinen
oziellen Beschluss dazu gefasst. Ich gehe davon aus, dass er so
hnlich sein wird wie die Positionen der Partei in Deutschland.
Diese stellt sich gegen die ausgewhlte Einwanderung von hher
Qualizierten. Sie setzt sich dafr ein, Einwanderung grundstzlich zu
ermglichen - und vor allem fr Menschen in Not Hilfe zu
organisieren. derStandard.at: Reiht man sich mit dieser Ablehnung
nicht auch in die Linie der deutschen und sterreichischen
Regierungen ein? Pger: Nein. Deren Positionen sind berhaupt nicht
in unserem Sinne. Im Grunde gibt die EU-Kommission durch dieses
Blue-Card-Konzept zu, dass Einwanderung notwendig ist. Auch wenn es
nach wie vor Menschen gibt, die behaupten, das sei nicht notwendig.
Doch mit der Blue Card ist ein zentraler Punkt eindeutig: es
braucht Zuwanderung! Wir untersttzen jedoch nicht, dass durch die
Blue Card ein paar Rosinen aus der Gruppe der EinwanderInnen
rausgepickt werden. Nach dem Motto: Die Guten ins Krpfchen, die
Schlechten ins Tpfchen. Mit einem linken Ansatz kann man dieses
Elite-Konzept nicht akzeptieren. Die Menschen mssen einwandern und
Arbeit suchen drfen, sie mssen Asyl bekommen, wenn sie in Not sind.
derStandard.at: Ein Plan der EU-Kommission sieht vor, auch weniger
qualizierte Menschen aus Afrika als Saisoniers nach Europa zu
holen. Wie stehen Sie zu diesem Ansatz in der Migrationspolitik?
Pger: Positiv ist, dass man sich berhaupt den Kopf darber
zerbricht, wie man in Zukunft mit Flchtlingen aus Afrika umgeht.
Denn wie das geschieht, gefllt mir nicht: Man schickt die Menschen
im Grunde genommen in relativ prekre Arbeitsverhltnisse. Es kann
nicht sein, dass 6 sie nur vorbergehend angestellt werden, zum
Beispiel als Erntehelfer, um sie dann wieder nach Hause zu
schicken. Die Grundidee dieses Plans kenne ich auch aus dem
sddeutschen Raum. Dort haben frher viele Erntehelfer aus Polen
gearbeitet, bis festgeschrieben wurde, dass sie ganz normal
versichert werden mssen. Pltzlich waren sie zu teuer und dadurch
nicht mehr so richtig interessant. Nun geht man zu den nchst
billigen Menschengruppen ber. Soziale Standards werden so umgangen.
Das darf nicht als Grundkonzept dahinter stehen! derStandard.at: Es
gibt bereits ein Pilotprojekt in Mali, mit den Partnern Frankreich
und Spanien. Gibt es schon Erfahrungen mit dieser Testphase? Pger:
Von einer Evaluierung habe ich noch nichts gehrt. Der spannende
Punkt dabei wre, ob es auch irgendwelche sozialen Absicherungen fr
diese Zeitarbeitskrfte gibt. Sollte das nicht der Fall sein, wrde
sich die EU-Kommission zu Handlangern von genau denjenigen machen,
die solche prekren Arbeitsverhltnisse verursachen. derStandard.at:
Zustzlich befrchten Kritiker dieser Gastarbeiterregelung eine
Abwanderung von Fachkrften aus Afrika. Pger: Ja. Das ist ein
wichtiger Punkt. Es ist anzunehmen, dass gerade rzte und
Krankenschwestern nach Europa kommen drfen, obwohl in Afrika ein
dringender Bedarf an diesen Fachkrften besteht. derStandard.at: Als
wichtigen Teil dieser afrikanischen Gastarbeiterpolitik betont die
Kommission auch die Rckberweisungen der MigrantInnen an ihre
Familien. Die Kommission will eine eigene Bank dafr einrichten
Entwicklungszusammenarbeit neu? Pger: Bei diesen berweisungen ist
immens viel Geld im Spiel. Im Grunde genommen will man aber nur bei
den Transfers mitnaschen drfen. Das hilft in erster Linie
denjenigen, ber die diese Zahlungen laufen. Und das passt genau in
die Gesamtlogik, die sich im Umgang mit diesem ganzen Thema auftut.
derStandard.at: Die lautet? Pger: Es dominieren wirtschaftliche
Nutzungskriterien. Dass dahinter Menschen stehen, dass es dabei um
das Leben der Einzelnen geht, spielt eine sehr, sehr geringe Rolle.
Geht man mit dieser Logik an die Debatte heran, ist klar, welche
politischen Initiativen dabei herauskommen: man macht damit den
Menschen zu ausschlielichen Wirtschaftsfaktoren.
(hag/derStandard.at, 15.11.2007)

Struktur und Aufgaben der Frontex-Agenturvon Bernd
KasparekFrontex, von franz. frontires extrieures, ist die
Europische Agentur fr die operative Zusammenarbeit an den
Auengrenzen, engl. European Agency for the Management of
Operational Cooperation at the External Borders of the Member
States of the European Union. Am 26. Oktober 2004 verabschiedete
der Rat der Europischen Union die Verordnung (EG) 2007/2004 zur
Schaffung der Europischen Grenzschutzagentur Frontex. Ihre
Hauptaufgabe, so sieht es die Verordnung vor, soll in der
Verbesserung der Koordinierung der operativen Zusammenarbeit
zwischen den Mitgliedstaaten im Bereich des Schutzes der
Auengrenzen der Mitgliedstaaten liegen. Gleichzeitig wird aber auch
die Untersttzung der Mitgliedsstaaten in ihrer hoheitlichen Aufgabe
der Grenzsicherung sowie bei der Abschiebung von nicht
aufenthaltsberechtigten Auslndern hervorgehoben. Im Mai 2005 nahm
Frontex die Arbeit auf, im September 2007 wurde das neue
Hauptquartier in Warschau, Polen bezogen. Oberstes Gremium von
Frontex ist der Verwaltungsrat. Er setzt sich aus zwei Vertretern
der EU- Kommission und jeweils einem Vertreter der
EU-Mitgliedstaaten sowie der Schengen-assoziierten Lnder Island und
Norwegen (mit eingeschrnktem Stimmrecht, ebenso wie die den
SchengenBesitzstand bisher nicht voll anwendenden Mitgliedstaaten
Grobritannien und Irland) zusammen. Rumnien und Bulgarien sowie die
Schweiz, die Schengen noch nicht voll beigetreten sind, nehmen mit
Beobachterstatus an den Sitzungen des Verwaltungsrates teil. Der
Verwaltungsrats ernennt auf Empfehlung der Kommission den
Exekutivdirektor und seinen Stellvertreter. Zu seinen Aufgaben zhlt
ferner die Festlegung des Arbeitsprogramms, welches der
Exekutivdirektor vorschlgt, sowie Entscheidungen ber Budget und
Personal. Bei den Vertretern der Mitgliedstaaten handelt es sich
meist um die hchsten Beamten der nationalen Grenzpolizeien. Der
Exekutivdirektor und sein Stellvertreter sind bei der Wahrnehmung
ihrer Aufgaben hochgradig unabhngig. Sie drfen Weisungen von
Regierungen oder sonstigen Stelle weder anfordern noch
entgegennehmen. Dem Exekutivdirektor obliegt die Dienstaufsicht und
Disziplinargewalt ber die Mitarbeiter von Frontex, sowie in
Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat ber seinen Stellvertreter. Seit
der konstituierenden Sitzung des Verwaltungsrats am 25. Mai 2005 in
Warschau ist der nnische Brigadiergeneral Ilkka Laitinen, zuvor
Direktor des Risk Analysis Centre (RAC) in Helsinki,
Exekutivdirektor. Als Stellvertreter fungiert der Spanier Gil
Arias. Beide haben eine Amtszeit von fnf Jahren und knnen einmal
auf drei Jahre wieder gewhlt werden. Der Haushalt der Agentur setzt
sich aus Zuschssen der EU, Beitrgen der Schengen-Staaten sowie aus
Gebhren fr Dienstleistungen und freiwilligen Beitrgen zusammen.
Laut einer undatierten Verentlichung des BMI aus dem ersten
Halbjahr 2007 verfgt die Agentur ber einen Personalbestand von 105
Mitarbeitern, sowie einem eigenen Budget von zurzeit ca. 42
Millionen Euro. Fr 2008 sollen bereits 70 Mio. Euro bereitgestellt
werden. Fr die von deutscher Seite zu Frontex entsandten nationalen
Experten werden die inlndischen Dienstbezge von deutscher Seite
weiter gezahlt. Frontex nanziert die einsatzbedingten Mehrkosten fr
Einsatzkrfte und Sachmittel im Rahmen gemeinsamer Operationen bis
zu einer Hhe von 80%. Dem Haushalt der EU und damit auch den
Zuschssen fr Frontex muss das Europische Parlament zustimmen.
Hierauf beschrnkt sich die parlamentarische Kontrolle der
Agentur.

Risikoanalyse: Das Wissen ber das FeldFrontex ist beauftragt,
ein gemeinsames integriertes Risikoanalysemodell (CIRAM) zu
erstellen. Ziel ist es, die EU sowie die Mitgliedsstaaten mit
ausreichenden Informationen zu versehen, damit diese auf
Situationen vermehrter irregulrer Einwanderung reagieren und diese
verhindern knnen. Diese Aufgabe wurde vorher von dem Risk Analysis
Centre (RAC) wahrgenommen. Da sich Frontex als Agentur an der
Schnittstelle von Grenzpolizei und Geheimdiensten (s. Die
Vernetzungsmaschine) sieht, werden diese Informationen nicht
verentlicht, sondern nur an die Grenzbehrden der Mitgliedsstaaten
und Institutionen wie etwa Europol bermittelt. 2005 begann Frontex,
eine allgemeine jhrliche Risikoanalyse mit dem Anspruch, die
gesamte Auengrenze der EU abzudecken, zu erarbeiten und zu
evaluieren. Des Weiteren erarbeitete Frontex spezische
Risikoanalysen fr bestimmte Gebiete oder Transitlnder der Migration
nach Europa. Zur Erstellung dieser Risikoanalyse unterhlt Frontex
eine Risk Analysis Unit mit 12 Mitgliedern sowie das Frontex Risk
Analysis Network, in welchem mit Experten der Mitgliedsstaaten
zusammengearbeitet wird. 7

Gemeinsame Operationen: Von der Theorie zur PraxisGreren
Bekanntheitsgrad erlangte Frontex im Zusammenhang mit den
Operationen Hera und Nautilus im Jahr 2006. Angesichts des
entlichen Bewusstseins ber die Ankunft, aber auch das Sterben
vieler MigrantInnen, die sich mit Booten Richtung Lampedusa und
Malta sowie zu den Kanarischen Inseln bewegten, inszenierte sich
Frontex als paramilitrische Truppe, die sich mit Kriegsschien,
Hubschraubern und Flugzeugen gegen die Flchtlingsut stellt und den
berforderten Mitgliedsstaaten Solidaritt zukommen lsst. Dieses
entliche, wohl auch teilweise bewusst inszenierte Bild ist
allerdings keineswegs reprsentativ fr die Operationen, die Frontex
durchfhrt. Als eine der ersten Manahmen hat Frontex Schnittstellen
zu den nationalen Grenzschutzbehrden, so genannte National Frontex
Point of Contact (NFPOC) eingerichtet. Die Kommunikation erfolgt
ber einen verschlsselten Mail-Service. Auerdem bemht sich Frontex
um Verbindungen zu den Grenzschutzbehrden in verschiedenen
Drittstaaten. Fr Operationen sttzt sich Frontex neben der Zentrale
in Warschau auf so genannte FJST (Frontex Joint Support Teams),
Teams aus einem Pool von Experten der nationalen
Grenzschutzbehrden. Aufgrund der Prognosen des CIRAM werden diese
in gemeinsamen Operationen mit den Mitgliedsstaaten eingesetzt. Die
Mitglieder eines FJST sind Frontex unterstellt, gemeinsame Einstze
werden von den Mitgliedsstaaten befehligt. Die FJSTs werden auerdem
an der Vorbereitung von operationellen Einstzen, Pilotprogrammen
wie auch Ausbildungsmanahmen beteiligt und bilden daher das
personelle Rckgrat der Grenzschutzabteilung von Frontex. 2005 fhrte
Frontex nur zwei gemeinsame Operationen aus, und es kann davon
ausgegangen werden, dass diese lediglich Pilotprojekte waren, um
die Mglichkeiten einer Koordinierung auszuloten. 2006 hat Frontex
insgesamt 15 gemeinsame Operationen durchgefhrt, die auf die Land,
See- und Luftgrenzen der Mitgliedsstaaten verteilt waren und die im
Glossar genauer beschrieben sind.

das ICOnet zu etablieren, in denen Mitgliedsstaaten quasi Pltze
auf Abschiebegen buchen knnen. Fr 2007 hat Frontex geplant, bis zu
sechs gemeinsame Abschiebege zu organisieren und in ebenso vielen
mitzuwirken. In dieser Hinsicht mausert sich Frontex rapide zu
einer Grenzschutzagentur, die ihre eigenstndige Handlungsfhigkeit
unter Beweis stellen will. Dies mag, neben einem eigenen
Organisations-Ego, auch mit einer ausstehenden Evaluation Frontex
durch die EU zusammenhngen, die ber die weitere Entwicklung von
Frontex entscheiden wird.

Pilotprojekte, Training, Forschung und Entwicklung: Wie Frontex
die Grenzschutzpraxis ndertNeben den bisher skizzierten agiert
Frontex auch auf weiteren Feldern, die die Praxis des Grenzregimes
beeinussen. Ein herausragendes Beispiel dafr ist die Einrichtung
des so genannten European Patrol Networks zum Schutz der sdlichen
Meeresgrenzen der EU. 2006 hat Frontex die Machbarkeitsstudie
MEDSEA verentlicht, die Organisations- und Kommunikationsstruktur
einer gemeinsamen berwachung der sdlichen Meeresgrenzen vorschlgt,
welche seitdem umgesetzt werden (s. Die Vernetzungsmaschine). In
weiteren Studien (Bortec, Borsec, Bsuav und Sobcah; siehe Glossar)
erforschte Frontex in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern und
Rstungsunternehmen verschiedene Aspekte des Ausbaus von
Grenzschutzmanahmen: Vernetzung nationaler
Uberwachungstechnologien, biometrische Grenzsicherungstechnologien,
berwachungsmglichkeiten von Ksten und Hfen und den Einsatz von
Drohnen. Als ebenso wichtig stuft Frontex das Training von
Grenzschutztruppen ein. Dazu wurde das Common Core Curriculum
geschaen, das in Zusammenarbeit mit einem Netzwerk von
Grenzpolizeischulen vermittelt und weiterentwikkelt werden soll und
zu einer Vereinheitlichung europischer Grenzschutzstandards fhren
wird. Ein erster Fokus lag auf der Erkennung von geflschten
Dokumenten, Standards fr Abschiebemanahmen, Erkennung gestohlener
Autos, Training fr Hubschrauberpiloten und Sprachkurse. Langfristig
will Frontex eine Europische Grenzschutzschule einrichten. Im
Zusammenspiel mit den RABITs bietet Frontex damit eine
Komplettlsung zum Grenzschutz. Frontex selber scheint
zuversichtlich zu sein, mit dem Aufbau des European Patrol Networks
und den genannten berwachungstechnologien die Ankunft von
MigrantInnen ber das Mittelmeer und den Atlantik in den nchsten
Jahren eektiv unterbinden zu knnen und deutet an, sich nun auf die
Landgrenzen im Osten und Sdosten der EU zu konzentrieren. Die
geographischen Gegebenheiten mgen anders sein, zu erwarten sind
jedoch wieder hnliche Programme mit Risikoanalyse, Gemeinsamen
Operationen und lnderbergreifenden Grenzschutzunternehmungen.

RABITs, CRATE, Abschiebecharter: der Weg zur
GrenzschutzagenturSchon die ursprngliche Frontex-VO sah vor, einen
zentralisierten Katalog von Grenzschutzmaterialien bereitzuhalten
(CRATE). Die Verordnung (EG) 863/2007 des Rates der Europischen
Union vom 11. Juli 2007 ergnzt die ursprngliche Frontex-VO um das
Element der so genannten RABITs (Rapid Border Intervention Team),
also einen Pool von Grenzschutzpersonal, das in Krisensituationen
eingesetzt werden kann. Die RABITs sind zurzeit noch nicht
einsetzbar, im November 2007 fand eine erste bung statt. Frontex
hat im Jahresbericht 2006 angegeben, an vier gemeinsamen
Abschiebeoperationen teilgenommen und Standards fr gemeinsame
Abschiebege erarbeitet zu haben. Die Agentur unterhlt zwei
Expertengruppen zu diesem Thema. Vorgesehen ist, eine virtuelle
Abschiebeagentur ber 8

Frontex und die europische Auengrenzevon Bernd KasparekFrontex,
das ist die Europische Agentur fr die operative Zusammenarbeit an
den Auengrenzen. Grundlage ihrer Arbeit ist die Verordnung (EG)
2007/2004 des Rates der Europischen Union. In ihrer Prambel ist
festgehalten: Die Gemeinschaftspolitik im Bereich der Auengrenze
der EU zielt auf einen integrierten Grenzschutz ab, der ein
einheitliches und hohes Kontroll- und berwachungsniveau
gewhrleistet; dies ist eine notwendige Ergnzung des freien
Personenverkehrs innerhalb der Europischen Union und ein
wesentliches Element des Raums der Freiheit, der Sicherheit und des
Rechts. Zu diesem Zweck ist die Festlegung gemeinsamer Vorschriften
ber Standards und Verfahren fr die Kontrolle der Auengrenze
vorgesehen. Diese Stze klingen sehr allgemein. Dennoch fassen sie
eine zentrale Entwicklung der letzten zwei Jahrzehnte zusammen: Die
Konstruktion einer gemeinsamen Auengrenze der Europischen Union und
die Entwicklung eines europischen Grenzregimes zu ihrer
Beherrschung. Denn vor 1985 war die Existenz einer Gemeinsamen
Europischen Auengrenze nur in wenigen Kpfen prsent. Mit den
Vertrgen von Schengen begann eine kleine Vorreitergruppe, diese
Grenze zu suchen, zu denieren und bald, sie auch technisch
aufzursten, um ihre Undurchdringbarkeit fr die Migration zu
gewhrleisten. Dieser Prozess dauerte das erste Jahrzehnt, whrend
das zweite Jahrzehnt unter dem Zeichen der Verschiebung, der
Verrumlichung sowie der Vorverlagerung der Grenze stand. In diesem
Prozess ist Frontex entstanden und ein konsequenter Schritt der
Bndelung der verschiedensten Projekte der Konstruktion und
Sicherung der Europischen Auengrenze. Ebenso knnte sich Frontex
aber auch zum Katalysator entwickeln. In diesem Text soll daher
untersucht werden, wie Frontex in diese Entwicklung passt. Zu
diesem Zweck soll die Entwicklung der Europischen Auengrenze
nachgezeichnet werden, und zwar zum einen historisch, zum anderen
konzeptionell. Angesichts des konstitutiven Charakters von Grenzen
und Territorium fr Nationalstaaten wundert es kaum, dass
Migrationsbekmpfung von Anfang an Teil des Europischen
Einigungsprozesses war. Andererseits ist die EU kein klassischer
Nationalstaat, und daher liefert die Frage nach der Grenze auch
Antworten zur Identitt eines vereinten Europas. Vor allem soll sich
jedoch erschlieen, in wie fern Frontex berhaupt noch eine
Grenzschutzagentur ist, die eine klar denierte Linie zwischen Innen
und Auen schtzen soll.

Auf der Suche nach einer AuengrenzeIn diesem Teil soll der
historische Prozess nachskizziert werden, der zur Idee,
Konstruktion und Implementierung einer EU-Auengrenze, wie wir sie
heute kennen, gefhrt hat. Die Darstellung ist sicherlich nicht
vollstndig, und auch nicht sehr tiefgehend, denn zu den meisten
Punkten liee sich wesentlich mehr schreiben1. Dennoch ist dieser
kursorische berblick wichtig, um Frontex in einen lnger whrenden
Prozess einordnen zu knnen und auch einer falschen Wahrnehmung von
Frontex entgegenzuwirken. Denn auch wenn Frontex hauptschlich auf
Grund seiner Einstze im Mittelmeer und Atlantik bekannt ist, so ist
Frontex doch in vielen weiteren Feldern und Praktiken des
Grenzschutzes aktiv, die in der entlichkeit jedoch kaum
wahrgenommen werden, obwohl diese ebenso konsequent der europischen
Migrationspolitik entsprechen. Bereits der Vertrag von Rom vom 25.
Mrz 1957 und der Benelux-Vertrag vom 3. Februar 1958 enthalten die
Idee der Freizgigkeit nicht nur von Gtern, sondern auch von
Personen. Dies entsprang einem paneuropischen Geist, der die Lnder
Europas aufeinander zu wachsen sehen wollte und europische
Binnengrenzen gerne fr obsolet erklren wrde: Grenzen transportieren
inhrent das Konzept von Trennung und Teilung, Innen und Auen.
Dennoch geschah die nchsten drei Jahrzehnte relativ wenig, um dies
in die Tat umzusetzen, was sicherlich auch mit der globalen
Konfrontationsstellung des Kalten Kriegs zusammenhing. Es sei
jedoch bemerkt, dass die Grenzen Europas in diesen Jahrzehnten
tendenziell durchlssig waren. Politische Flchtlinge aus dem
Ostblock (und keinem Flchtling wurde damals sein Status als
Politischer Flchtling abgesprochen oder bezweifelt) waren immer
willkommen, ebenso wurden etwa Kriegschtlinge aus Vietnam
wohlwollen aufgenommen, wenngleich auch weniger aus humanitren als
aus ideologischen Grnden. Mit dem Gastarbeiterprogramm und dem
folgenden Familiennachzug waren mehrere Millionen Menschen nach
Deutschland eingewandert, andere europische Staaten hatten hnliche
Einwanderungseekte, besonders im Zusammenhang mit ihren
Vergangenheiten als Kolonialmchte. Ebenso darf nicht vergessen
werden, dass auch1

So sind auch die meisten Fakten folgenden Artikeln entnommen:
Dvell, Frank: Die Globalisierung des Migrationsregimes, Assoziation
A, 2002. Dietrich, Helmut: Das Mittelmeer als neuer Raum der
Abschreckung, in Flchtlingsrat Niedersachen, FFM: AugeLAGERt.
Extraterritoriale Lager und der EU-Aufmarsch an den
Mittelmeergrenze, Assoziation A, 2005.
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Aufkommen von Kriegen auf dem Balkan sowie verstrkter Migration
aus Lndern auerhalb Europas. Anfang der 1990er Jahre waren mehrere
Millionen Menschen in und in Richtung Europa unterwegs, und die neu
gegrndete Europische Union mitsamt ihrer Mitgliedsstaaten war
bemht, ihre Grenzen zu schlieen. In Deutschland fhrte dies
beispielsweise zu dem Asylkompromiss von 1993, der erstmals das
Konzept der sicheren Drittstaaten und der Exterritorialitt
einfhrte. Da diese beiden Begrie Paradigmenwechsel in der
Migrationspolitik auch fr Europa darstellen, sei kurz auf sie
eingegangen. Das ursprngliche Asylrecht sah vor, dass jede Person
das Recht hatte, in Deutschland einen Asylantrag zu stellen, der
dann geprft wurde. Das Konzept der sicheren Herkunfts- und
Drittstaaten schloss nun Menschen aufgrund ihrer Herkunft von
diesem Recht aus, es wurde aber auch allen anderen Personen, die
ber einen so genannten sicheren Drittstaat nach Deutschland
eingereist waren, verwehrt. Das Argument, dass ein Asylantrag
ebenso in dem sicheren Drittstaat htte gestellt werden knnen, wurde
Grundlage der sofortigen Rckschiebung dieser Person in den
Drittstaat. Resultat war fr Deutschland, das sich als von sicheren
Drittstaaten umgeben erklrte, eine Abschottung gegenber Flchtlingen
und MigrantInnen. Diese wiederum konnten nun meist nur noch illegal
nach Deutschland einreisen, was zu hheren Risiken und Kosten fhrte.
Weiter liefen sie nun Gefahr, bei einem Aufgri durch die Polizei
einer so genannten Kettenabschiebung ausgesetzt zu sein, da das
Konzept der sicheren Drittstaaten schnell von weiteren Lndern
aufgegrien wurde. In der so genannten Flughafenregelung wiederum
wurden Asylantragsteller im exterritorialen Bereich der Flughfen
festgehalten und mussten sich dort, auerhalb Deutschlands, einem
beschleunigten Asylverfahren unterwerfen. In den 1990er Jahre wurde
die Grenze zu Polen, die damals EU-Auengrenze war, erheblich
aufgerstet und berwacht, was zu mehr als 100 Toten fhrte. Der
Asylkompromiss enthielt damit schon drei wesentliche Elemente der
kommenden EU-Migrationspolitik: Illegalisierung von Migration,
Vorverlagerung und Aufrstung der Grenze sowie der Gedanke der
Exterritorialitt, der Grundlage des Handelns von Frontex vor der
europischen Auengrenze ist. Aber auch andere Lnder trieben den
Grenzausbau voran. Beispielsweise rstete Spanien bei Gibraltar
seine Grenzen auf, was ebenfalls tdliche Folgen haben sollte und
den Beginn des Sterbens im Mittelmeer markiert. 1991 und 1992
richtete die EU durch die Ad-Hoc Gruppe zwei Arbeitsgruppen ein,
CIREA (Centre for Information, Discussion and Exchange on Asylum)
und CIREFI (Centre for Information, Discussion and Exchange on the
Crossing of Borders and Immigration), die zur Etablierung des
Wiener Prozesses (Bekmpfung illegaler Einreise) und des Budapester
Prozesses (Ausbau der Grenzen) fhrten. Hinter Letzterem steckt ein
Think Tank namens ICMPD (International Centre for Migration Policy
Development), mit welchem mittlerweile auch Frontex im Rahmen des
Dialogs MTM (Mediterranean Transit-Migration) kooperiert. Im Osten
schlossen sich Polen, Tschechien und Ungarn in der so genannten
Visegradgruppe zusammen, um die Ko-

die so genannte irregulre Migration schon immer stattgefunden
hat. Doch erst in den 1980er Jahren entwickelte sich eine
europische Tendenz, diese Form der Migration als Problem zu
betrachten und ihr eine gemeinsame Lsung entgegenzusetzen. Schon
1978 wurde die Trevi-Gruppe (Terrorisme, Radicalisme, Extremisme et
Violence Internationale) gegrndet, eine Arbeitsgruppe auerhalb des
EG-Rahmens, die sich zuerst vor allem mit Terrorismus
auseinandersetzte, aber bald einen weiteren Fokus auf Asyl und
Migration legte. 1985 unterzeichneten Vertreter Deutschlands,
Frankreichs, der Niederlande, Belgien und Luxemburgs im
luxemburgischen Kurort Schengen das gleichnamige Abkommen. Inhalt
war, auf Personenkontrollen an gemeinsamen Grenzen zu verzichten
und im Gegenzug die Auengrenze des neu konstruierten Schengenraums
zu schtzen. Die Freizgigkeit in diesem Raum sollte durch eine
verstrkte Sicherung der Grenzen zu den so genannten Drittlndern,
also Lndern auerhalb des Schengener Abkommen, gewhrleistet werden.
Dies war quasi die Geburt der Europischen Auengrenze, und sie ging
von Anfang an Hand in Hand mit der Abwehr von Flucht- und
Migrationsbewegungen. Die praktische Umsetzung dieser Idee sollte
jedoch noch ein weiteres Jahrzehnt dauern. Festzuhalten ist auch
hier, dass die Abkommen von Schengen auerhalb des EG-Rahmens
stattgefunden haben und erst mit dem Vertrag von Amsterdam 1997 in
die EU integriert wurde. Dieses Muster von vorpreschenden Staaten,
die ihre besonders harte Interpretation von Grenzschutz und
Migrationsabwehr vorantreiben, wird sich von nun an durch die
Geschichte der EU-Migrationspolitik ziehen. 1986 wurde im Zuge des
Europischen Einigungsgesetzes auf EG-Ebene die Ad-Hoc Gruppe
Einwanderung gegrndet, welche zu Asyl, Visavergabe, Sicherung der
Auengrenzen und Abschiebungen arbeitete und im Palma-Dokument
Freizgigkeit von Personen von 1989 eine Vereinheitlichung der
Visavergabe, die Harmonisierung des Asylrechts und die Verstrkung
von Grenzkontrollen einforderte. 1990 wurde Schengen II
unterzeichnet, in dem die konkreten Verfahrensablufe der Umsetzung
des bereinkommens in gesetzlicher, aber vor allem auch technischer
Hinsicht festgelegt wurden. 1991 trat der Vertrag von Maastricht in
Kraft, der die Grndung der EU markiert und ein Drei-SulenModell
einfhrte. Mit der Integration der Migrationspolitik in die dritte
Sule Justiz und Innere Angelegenheit (JHA) war diese endgltig auf
der europischen Ebene angekommen, wenngleich immer unter dem
Vorzeichen der Abwehr und der Bekmpfung von Migration und unter
Mitsprache der Mitgliedsstaaten. Zeitlich fllt diese Entwicklung
zusammen mit dem Zusammenbruch des Ostblocks und dem 10

operation in Migrationskontrollfragen mit der EU voranzutreiben.
Ebenso wurden im Gegenzug fr eine Befreiung vom Visasystem
Rckbernahmeabkommen geschlossen, die die Abschiebung unerwnschter
polnischer und tschechischer Menschen in ihr Herkunftsland
ermglichten. Die EU-Auengrenze begann, sich nach Osten zu
verschieben. 1995 trat das Abkommen von Schengen, mittlerweile
gemeinsam mit Portugal, Spanien und weiteren Lndern, faktisch in
Kraft. Die Grenzkontrollen zwischen den Mitgliedslndern elen, im
Gegenzug fr die Sicherung eines Abschnitts einer bis dato nicht
existenten gemeinsamen Auengrenze. 1997, 2000/2001 und 2007 fanden
weitere Beitrittsrunden statt, ein Prozess der Konvergenz des
Schengenraums mit dem Territorium der EU, auch wenn beide immer
noch nicht deckungsgleich sind. Erst mit Schengen wurde die
EU-Auengrenze eine praktische Realitt und ihre Sicherung eine immer
bedeutendere Aufgabe, die mehr und mehr auf einem europischen
Niveau behandelt wird, auch wenn die formale Hoheit weiter bei den
Mitgliedsstaaten liegt. Die enorme Bedeutung, die der Sicherung der
Auengrenze zukommt, wird dadurch verdeutlicht, dass die Umsetzung
der Schengener Abkommen immer eine der ersten Bedingungen fr den
Beitritt zu EU war und ist. Im Inneren fhrten die Abkommen von
Schengen gleichzeitig zu einer Ausweitung der Bevlkerungskontrolle.
Faktische Grenzkontrollen sind seit Schengen im Inneren jedes
Mitgliedsstaats mglich. Eine weitere Konsequenz des
Schengenabkommens war die Einrichtung des so genannten SIS
(Schengen Information System), in dem die Sicherheits- und
Grenzbehrden der Schengenstaaten Informationen ber gesuchte
Personen einspeichern. Bezeichnenderweise waren anfangs die
allermeisten Eintrge MigrantInnen. Das SIS war eines der ersten
groen EU-weiten Datennetzprojekte. Ihm sollten bald weiteren
folgen. Mittlerweile wird auch der Nachfolger SIS II
entwickelt.

der Erklrung von Barcelona ging die EU das Projekt einer
Eindmmung der Migration im Mittelmeerraum an, auch wenn damals die
Grenze noch primr entlang der europischen Kste gedacht wurde. 1997
trat das Dubliner bereinkommen (unterzeichnet 1990) in Kraft,
welches die Zustndigkeit der Mitgliedslnder fr die Durchfhrung
eines Asylantrags regelt. Allgemein ist der Staat der ersten
Einreise verpichtet, dieses Verfahren durchzufhren
(Verursacherprinzip). Fr die Umsetzung wurde im Jahr 2000 EURODAC,
eine EU-weite Fingerabdruckdatenbank, geschaen, um durch die
standardisierte Abspeicherung der Fingerabdrcke von
AsylantragstellerInnen mehrfache Asylantrge zu verhindern. Einher
ging ein verstrkter Austausch von Mitarbeitern der nationalen
Asylbehrden. EURODAC ging 1998 FADO (False and Authentic Documents)
voraus, eine Datenbank fr geflschte Dokumente. 1998 markiert die
Einrichtung der Hochrangigen Arbeitsgruppe Asyl und Migration, eine
Einrichtung, die alle migrationspolitischen Bemhungen der EU
bndelt. 1999 folgt die Einrichtung von SCIFA (Strategischer
Ausschuss fr Einwanderungs-, Grenz- und Asylfragen). Ab 1998 kam
der Prozess der Vorverlagerung der EUAuengrenze in Fahrt. Mit dem
Aktionsplan Irak wurde erstmals die Eindmmung von Flchtlingsstrmen
in der Herkunftsregion und die Einbindung der Transitlnder (hier
vor allem die Trkei und die Balkanstaaten) in die Abwehr von
Flchtlingen praktiziert. Weitere Aktionsplne folgten (Marokko,
Albanien, Somalia, Sri Lanka, Afghanistan). 1999 fand mit der
Stationierung von italienischer Polizei, Grenzschutz und Militr in
Albanien zur Migrationsverhinderung ein erster Przedenzfall der
exterritorialen Sicherung der Grenze statt. Ebenfalls 1998 wurde
mit dem Vertrag von Amsterdam das Abkommen von Schengen in die EU
berfhrt, eine verbesserte Zusammenarbeit von Polizei, Zoll und
Justiz in Migrations- und Asylfragen vereinbart und ein
Fnf-Jahres-Plan fr die Harmonisierung von Asylverfahren und die
Abwehr von Migration aufgestellt. 1999 wurde in Tampere die
Europische Abschiebekoordination eingelutet, in der Folgezeit
Rckbernahmeabkommen mit vielen Drittstaaten vorangetrieben. 2000
wird in Athen mit nordafrikanischen Staaten die Bekmpfung
irregulrer Migration und Migrationsmanagement besprochen, eine
Fortsetzung des Prozesses von Barcelona. Langsam wanderte die
ideelle EU-Auengrenze ber das Mittelmeer. Die Dynamik ab 2000 wurde
vor allem von der so genanten G5 (Gruppe aus Deutschland,
Frankreich, Spanien, Italien, Grobritannien) vorangetrieben. In ihr
vertreten sind die Innenminister der genannten Staaten und ihr Ziel
war es, durch Vorste die Blockade in der EU-Innenpolitik
aufzubrechen. Die Staaten der G5-Gruppe werden sich
konsequenterweise auch stark in Frontex engagieren. 2000 schlugen
Deutschland und Italien erstmals den Aufbau einer
EU-Grenzschutzpolizei vor, was von Spanien vehement befrwortet
wurde. Diesem Vorschlag folgte 2001 ein weiterer aus Italien/UK,
der weit reichende Strukturmanahmen zur Bekmpfung der Migration
beinhaltete: Europisches VisaIdentikationssystem, Europisches
Migrationsobservatorium, Gemeinsames Frhwarnsystem, Gemeinsame
Grenz11

Von der Grenzlinie zum GrenzraumSeit der Etablierung und der
kontinuierlichen Ausdehnung des Schengenraums verlief die
Entwicklung der europischen Politik der Abschottung gegen Flucht
und Migration rasant. Innerhalb eines Jahrzehnts ist die
EU-Auengrenze um hunderte Kilometer nach Osten gewandert, hat sich
zunehmend deterritorialisiert und ihre Sicherung ist auf dem Weg zu
einer europischen Gemeinschaftsaufgabe. Im Inneren konnten die
Mitgliedsstaaten sich jedoch immer noch nicht auf eine gemeinsame
Asyl- und Einwanderungspolitik verstndigen, dies ist nun auf das
Jahr 2010 verschoben worden. Im Jahr 1996 wurde eine erste
gemeinsame Liste visapichtiger Herkunftsstaaten fr die EU
verabschiedet, und mit

schutztruppe und Europische Grenzschutzschule. Auf dem Balkan
entstand mit dem von CIREFI aufgebauten Netzwerk von
Verbindungsbeamten zur Kontrolle der Migration eine Struktur, die
von Frontex nun weiter entwickelt wird. 2001 wurde beim Treen des
Ministerrats in Laeken der Aufbau eines EU-Grenzschutzes angeregt,
Frontex wird eine europische Idee. Im Jahr 2002 legte die
Europische Kommission ihr Papier Towards integrated management of
the external borders of the member states of the EU vor, in dem die
Idee einer Europischen Grenzschutzagentur weiter aufgegrien und
przisiert wird. Es folgen weitere Vorste zum gemeinsamen Management
von Migrationsssen und ein Grnbuch Rckkehr. Daraus resultiert ein
EU-Fnf-Jahres-Aktionsplan fr den Grenzschutz an den Auengrenzen der
Mitgliedsstaaten der Europischen Union (APMEB), in dem die Aufgaben
von Frontex schon prototypisch verankert sind. Er sieht die Schaung
von zwei Ad-Hoc Zentren fr den Grenzschutz in Spanien und
Griechenland vor, die das Zentrum Landgrenzen in Berlin ergnzen,
sowie eine Integration nationaler Grenzschutz- und
Sicherheitsbehrden sowie deren Koordination zum Zweck von Einstzen
in besonderen Situationen (die Joint Operations und RABITs von
Frontex). Mit dem RAC entstand in Finnland ein erstes
Risikoanalysezentrum, welches engen Kontakt zum European
Intelligence Centre (EIC) und zur Baltic Sea Region Border Control
Cooperation (BSRBCC) hatte. Ebenfalls entstand die External Borders
Practitioners Common Unit (PCU oder Common Unit), die fr
Risikobewertung, Koordinierung von Manahmen vor Ort und die
Entwicklung einer gemeinsamen Strategie fr die weitere
Koordinierung verantwortlich war. Damit waren alle
Organisationsstrukturen der noch zu etablierenden Agentur Frontex
vorhanden, auch wenn noch nicht unter einem gemeinsamen Dach. Das
Jahr 2003 war von der Diskussion ber Auanglager fr Flchtlinge in
Nordafrika geprgt und mit Dublin II entstand ein Rechtsrahmen, der
die Rckschiebung von Asylantragstellern nach dem Dubliner
bereinkommen umsetzt. Mittlerweile sind 30% der Abschiebege in
Europa Dublin-II-Abschiebungen. Auf einem G5 Treen in La Baule
schlug der damalige franzsische Innenminister Sarkozy eine
Sicherheitszone im westlichen Mittelmeer vor und bezog damit das
Mittelmeer in die EU-Auengrenze ein. In Spanien nahm das SIVE
(Integriertes System der Auengrenzberwachung) seine Arbeit auf und
markierte einen Meilenstein der Hochtechnologisierung der Grenzen.
SIVE ist mittlerweile in viele weitere Staaten exportiert worden
und wird auch mit Hilfe von Frontex-Forschungsprogrammen aktiv
weiterentwickelt. Im Vorgri auf kommende Frontex-Operationen fhrte
die Common Unit insgesamt 17 Gemeinsame Operationen an den
Auengrenzen durch, unter dem Namen Odysseus etwa vor Gibraltar und
den Kanaren. Weitere Operationen hieen Rio V, Pegasus, Triton, Orca
und Neptun. Auf einer 5+5 Konferenz in Rabat (G5 plus fnf
Anrainerstaaten des Mittelmeers) wurde die Wichtigkeit der
Erkennung von Fluchtrouten und der Bildung von Expertennetzwerken
hervorgehoben, alles Aktivitten, die spter von Frontex bernommen
werden. 12

Im Jahr 2004 sah das Haager Programm der EU eine systematische
Einbindung von Transitstaaten in die Grenzsicherung und ein
integriertes EU-Grenzschutzsystem vor, der Aufbau wurde von einem
Auengrenzen-Fonds mit ber 2.100 Mio. Euro nanziert. Die 5+5 Gruppe
vereinbarte eine ausgeweitete berwachung auf See. ber die European
Neighbourhood Policy wurden EU-Anrainerstaaten weiter in die
Sicherung der EU-Auengrenze miteinbezogen.2 Am 26. Oktober 2004
wurde die Frontex-Verordnung verabschiedet, im Mai 2005 nahm
Frontex die Arbeit auf. Seit 2007 steht mit dem EU-Programm
Solidaritt und Steuerung der Migrationsstrme die Realisierung eines
Gemeinsamen Europischen Asylsystems an, in dessen Rahmen insgesamt
5.866 Mio Euro verteilt werden.3 Dass Programm umfasst Fonds fr
Flchtlingsschutz, Integration, Rckkehr und Schutz der Auengrenzen.
Zumindest bei den letzten beiden Tpfen will Frontex sicherlich
mitspielen. Der Fond Schutz der Auengrenzen wird ber 2.152 Mio Euro
verfgen und soll eine Verbesserung der Ezienz der Kontrollen an den
Grenzen, Beschleunigung der Einreise autorisierter Personen,
Erreichung einer einheitlichen Anwendung des Gemeinschaftsrechts
durch die Mitgliedstaaten und eine Verbesserung der Ezienz bei der
Visumerteilung und der Durchfhrung von Vorfeldkontrollen bewirken.
Interessanter ist jedoch der Fond Rckkehr, der ber 759 Mio Euro
verfgen wird. Er soll die Einfhrung eines integrierten
Rckkehrmanagements, eine Intensivierung der Zusammenarbeit der
Mitgliedstaaten und die Frderung einer effektiven und einheitlichen
Anwendung gemeinsamer Rckkehrnormen bewirken, allesamt Felder, auf
denen Frontex schon aktiv ist.

Die Deterritorialisierung der AuengrenzeIn den letzten beiden
Teilen wurde skizziert, welche historische Entwicklung zu einer
Europischen Auengrenze sowie einer sie schtzenden Europischen
Grenzschutzagentur fhrte. In diesem Teil sollen noch einmal
zentrale Entwicklungen hervorgehoben und Aspekte einer Umdenierung
des Begris Grenze berprft werden. Zentral ist dabei die These der
Deterritorialisierung, also der Wandlung der Grenze von ihrer
linearen geographischen Bedeutung hin zu einem mobilen,
fragmentierten Grenzraum, einer entgrenzten Grenze. Dies soll
anhand von einigen Beispielen belegt werden. Ein erstes, relativ
frhes, aber immer noch zentrales Beispiel ist das Europische
Visasystem. Wie oben geschrieben, erklang der Ruf nach einem
einheitlichen Visasystem schon2
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im Palma-Dokument von 1989 und 1996 wurde erstmal eine
verbindliche Liste von Staaten vereinbart, deren BrgerInnen ein
Visum zur Einreise in die EU bentigen. Verbunden mit diesem
Visasystem sind neben dem Aufbau von weiteren Datenbanken vor allem
zwei Eekte der Vorverlagerung. Der erste Eekt der Vorverlagerung
ist die Internationalisierung der EU-Grenzkontrollen. Durch die
Verpichtung von Transportunternehmen, insbesondere der Fluglinien,
niemanden ohne gltiges Visum an Bord zu nehmen, nden
EU-Grenzkontrolle faktisch in allen Flughfen und Hfen statt, die
eine Direktverbindung zur EU aufweisen. Der zweite Eekt wird im
Bezug auf die Ausweitung des Visasystems sichtbar. Anrainerstaaten,
die nicht in die Visaliste aufgenommen werden wollen, mssen in der
Regel zwei Manahmen ergreifen, um dies zu erreichen. Die erste ist
die Unterzeichnung von Rckbernahmevertrgen, die zweite ist die
Einfhrung eines eigenen Visasystems, resp. die Schlieung ihrer
Grenzen, auch wenn dies noch lange nicht bedeutet, dass damit eine
Visapicht entfllt. Rckbernahmeabkommen werden oftmals nicht nur fr
die BrgerInnen der Drittstaaten geschlossen, sondern auch fr
TransitmigrantInnen, deren Route nach Europa ber den besagten
Drittstaat gefhrt haben soll. Durch diesen Mechanismus umgibt sich
die EU mit einem Ring von Staaten, die folgendermaen
charakterisiert werden knnen. Zum einen sind diese Staaten oft
selbst Ausgangspunkt von Migration in die EU, ihre BrgerInnen knnen
jedoch wegen der Rckbernahmeabkommen leicht wieder abgeschoben
werden. Zum anderen folgen die Drittstaaten dabei einem spezischen
Eigeninteresse. Die Ausnahme vom Visasystem erleichtert den
Personenverkehr und Handel mit der EU. Viel schwerer wiegt jedoch,
dass diese Lnder nicht als Transitzonen fr Migration wahrgenommen
werden wollen. Denn dies wrde eine starke Abschottung der EU-Grenze
ihnen gegenber bedeuten, was aus dem Transitland ein faktisches
Einwanderungsland machen wrde. Daher schlieen diese Staaten
ihrerseits ihre Grenzen und leisten Hilfspolizeidienste fr die EU.
In einem zweiten Schritt ist die EU bemht, die Staaten in dem
beschriebenen Ring um Europa zu so genannten sicheren Drittstaaten
zu erklren. Dies bedeutet, dass in den Staaten ein Asylsystem
existieren und die Genfer Flchtlingskonvention (GFK) unterzeichnet
und umgesetzt sein muss. Denn wie oben im Fall Deutschland
beschrieben, soll damit die Picht entfallen, ein langwieriges
Asylverfahren durchfhren zu mssen. AsylbewerberInnen/MigrantInnen,
die sich ber einen Asylantrag legalisieren wollen, knnen dann
sofort zurckgeschoben werden und mssen ihren Asylantrag in dem
Drittstaat auerhalb der EU durchfhren. Die Regelung der sicheren
Drittstaaten geht jedoch nicht mit der GFK konform. Hier liegt also
ein klarer Bruch des Vlkerrechts durch die EU vor. Dennoch gibt es
kaum Kritik etwa vom UNHCR, im Gegenteil ist diese Organisation
daran beteiligt, den Asyldiskurs in die Drittstaaten zu tragen.
Denn da ein funktionierendes Asylsystem Bedingung fr die Erklrung
eines Drittstaats zu einem sicheren Drittstaat

ist, ist die EU daran interessiert, dieses besondere System des
Aufenthalts zu exportieren. Dies geschieht immer unter dem Vorwand
des Flchtlingsschutzes und der Strkung von Menschenrechten und
oftmals werden vor Ort auch NGOs untersttzt, die sich fr die
Einfhrung oder Verbesserung eines Asylsystem einsetzen. Es sollte
jedoch klar sein, was das Interesse der EU wirklich ist: Die
Delegation der Verantwortung fr den Schutz von Flchtlingen an
Staaten auerhalb der EU und der Export des europischen
Grenzsystems. Denn dass die in groer Eile eingefhrten
Asylgesetzgebungen in der Praxis oftmals nicht wirken und keinen
eektiven Flchtlingsschutz gewhrleisten, wird von der EU gerne
ignoriert. Diese Entwicklungen lassen sich an konkreten Beispielen
illustrieren. Ein erstes Beispiel, das auch schon erwhnt wurde, ist
die Trkei, die im Aktionsplan Irak als Transitland identiziert
wurde und seitdem verstrkt in den EU-Grenzschutz eingebunden wurde.
Fr eine genauere Beschreibung sei auf die Arbeit der Transit
Migration Forschungsgruppe von 20074 verwiesen. Weitere und
aktuellere Beispiele sind Libyen und die Ukraine. Wenngleich in
jedem Land ein eigener Prozess zu beobachten ist, gibt es dennoch
strukturelle Gemeinsamkeiten. In der Ukraine existieren so genannte
Transit Processing Centres, in denen MigrantInnen unter inhumanen
Umstnden festgehalten werden und es vielen nicht einmal mglich ist,
einen Asylantrag zu stellen. Diese Lager werden von der
ukrainischen Grenzpolizei (der Armee unterstellt) unterhalten, und
die Ukraine und Frontex haben unter dem Namen Five Borders (der
Name spielt auf die vielen Grenzen der Ukraine zu
EU-Mitgliedsstaaten an) eine Kooperation vereinbart. Libyen
wiederum ist eine so genannte Regional Protection Area, ein
Euphemismus fr die Vorverlagerung der Auengrenze und des Aufbaus
von extraterritorialen Flchtlingslagern. Vor allem auf Initiative
Italiens sind Abkommen zur Rckfhrung von MigrantInnen nach Libyen
zustande gekommen, auerdem erhlt Libyen Grenzschutztechnik im Wert
mehrerer Millionen Euro, um seine Sdgrenze gegen Migration
abzuschotten. Dies bedeutet, dass die Sdgrenze der EU fr Flchtlinge
nicht mehr das Mittelmeer ist, sondern sich nun um rund 1.000
Kilometer nach Sden in die Sahara verschoben hat. Frontex spielt
mittels der Kooperation mit der ICMPD beim Mediterranean
Transit-Migration Dialogue (MTM) eine Rolle bei dieser
Vorverlagerung der Grenze. Im MTM ist eine Karte entstanden, die
die Migrationsrouten durch Afrika wiedergeben soll. Auallend an der
Karte ist, dass Afrika im Zentrum und Europa ganz am Rande der
Karte steht. Die Migrationsrouten schneiden durch den afrikanischen
Kontinent und helfen, einen gemeinsamen europisch-afrikanischen
Bedrohungsraum zu kreieren, in dem die oft gegenstzliche
Interessen, welche die nordafrikanische Staaten und die EU in
Sachen Migrationspolitik haben, verwischt werden sollen. Frontex
hat 2007 eine Feldstudie zur illegalen Migration in Libyen
angestellt, in deren Zentrum die Untersttzung der Abschottung der
libyschen Sdgrenze stand. Ebenso wurde jedoch die Situation im
Mittelmeer4
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besprochen. Frontex machte auch Anmerkungen zum libyschen
Asylsystem. Daher lsst sich anhand von Libyen gut darlegen, wie
Frontex aktiv in den Prozess der Vorverlagerung der Grenze
involviert ist.5 Fr weitere Informationen sei auf die Arbeit von
Christopher Nsoh6 verwiesen. Allgemeiner kann die Rolle von Frontex
als multidimensional beschrieben werden. Im CIRAM identiziert
Frontex Transitlnder fr Migration in die EU. Diese Informationen
ieen an die EU-Kommission, die sie nutzt, um ihre Politik gegenber
Drittstaaten zu bestimmen. Weiter ist Frontex als quasi technischer
Dienstleister in die Aufrstung der vorverlagerten Grenze involviert
und arbeitet durch Verbindungsoziere und gemeinsame
Trainingseinheiten auf den Export europischer Grenzschutzstandards
in Drittstaaten hin. Diese Rolle von Frontex ist wiederum
eingebettet in eine einheitliche Politik der EU gegenber
Anrainerstaaten, der oben schon erwhnten European Neighbourhood
Policy. Am strksten zeigt sich jedoch die Deterritorialisierung der
Grenze an den Einstzen von Frontex. Als Beispiel sei hier die
bekannte Hera-Mission vor den Kanaren gewhlt, weil Frontex mit
Mauretanien und Senegal Abkommen geschlossen hat, die es der
Agentur erlauben, im Hoheitsgebiet dieser Lnder zu patrouillieren
und Flchtlingsschie abzufangen. Damit operieren europische
Kriegsschie direkt vor der Kste Afrikas. Der Eekt, der sich
einstellt, ist, dass die Flchtlingsschie nun dazu bergehen, sofort
die Hoheitsgebiete zu verlassen, um in internationalem Gewsser gen
Kanarische Inseln zu fahren. Frontex fngt zwar nach eigenen Angaben
einige Schie ab, erhht aber eektiv das Todesrisiko auf der
Bootsreise nach Europa weiter. Die Ausweitung des Grenzraumes ndet
jedoch nicht nur nach Auen, sondern insbesondere auch nach Innen
statt. Dies wre ein Thema fr sich, darum soll es hier nur
angeschnitten werden, um aufzuzeigen, dass die europische
Auengrenze weniger eine strikte Trennung zwischen Innen und Auen
darstellt als ein eigenes Regime, welches, im Zusammenspiel mit
Sicherheits- und Terrorismusdiskurs, entgrenzt wirkt und herrscht.
Im Zuge der Abkommen von Schengen begannen viele Mitgliedsstaaten,
Grenzkontrollen auch im Inneren durchzufhren, etwa an groen
Hauptverkehrsadern, Bahnhfen und in groen Stdten. Die Grenze
durchdrang quasi die Staaten, anstatt zu fallen. Diese Entwicklung
ging einher mit einem verstrktem Interesse an einem zumeist
biometrischen Identittsmanagement der Staaten. Im SIS wurden im
groen Stil Daten von Nicht-EU-BrgerInnen eingespeichert, und die
EURODAC-Datenbank speichert die Fingerabdrcke von AsylbewerberInnen
im Zuge der Abkommen von Dublin. Forschungen zu weiteren
biometrischen Techniken (Iris- und Gesichtserkennung) nden statt
und sollen5

in flschungssicheren Dokumenten umgesetzt werden. Zur Zeit wird
dies zwar meist mit der Gefahr des Terrorismus begrndet, jedoch
wurde Terrorismus und Migration von jeher gerne in einen Topf
geworfen. Frontex ist an diversen biometrischen Forschungsprojekten
beteiligt (siehe Glossar). Eine andere Entwicklung kann am Besten
als Punktierung des Innen durch die Grenze beschrieben werden. Die
Rede ist von den zahllosen Flchtlingslagern, die zwar in Europa
liegen, deren Insassen und BewohnerInnen jedoch einer klaren
Exklusion aus der europischen Gesellschaft ausgesetzt sind. ber die
Unterbringung von Flchtlingen in Lager ist viel geschrieben worden,
und eine Karte von Migreurop aus dem Jahr 20057 zeigt, wie prsent
die Lager in ganz Europa geworden sind. Zusammen mit
Abschiebelagern und Abschiebehaft ist das EU-Territorium durchzogen
von einem Netz von Orten, die vielleicht nicht extraterritorial,
aber die auch auf keinen Fall Teil eines Raumes der Sicherheit, der
Freiheit oder des Rechts sind.

Auf der Grenze: Management, Improvisation, TechnologieIm letzten
Teil wurden die Mechanismen der Deterritorialisierung der Grenze
beschrieben. Nun soll der Frage nachgegangen werden, wie sich diese
Konzeption von Grenze/Grenzraum in der Arbeit und Herangehensweise
von Frontex niederschlgt. Es geht quasi um die Identitt von
Frontex, der Frage, ob Frontex in etwa vergleichbar ist mit dem
Bundesgrenzschutz der 1990er Jahre, nur auf europischem Niveau,
oder ob die zunehmende Deterritorialisierung der Grenze einen
Niederschlag in Frontex gefunden hat. Es ist damit auch eine Frage
nach der Zukunftsfhigkeit von Frontex. Der Begri des Grenzregimes
betont, entgegen einer monolithischen Vorstellung von Grenze, wie
sie oft in dem Begri Festung Europa mitschwingt, das Neben- und
auch Gegeneinander von Institutionen und Akteuren. Auf dem Feld der
europischen Grenzsicherungs- und Migrationspolitik sind viele
solcher Akteure und Instiutionen unterwegs, und die Frage ist, ob
sich Frontex, welche zur Zeit eine besondere Protegierung durch
Innenkommissar Frattini erfhrt, auch in Zukunft durchsetzten knnen
wird. Aufschlussreich ist hierbei ein Referat des Exekutivdirektors
von Frontex, Ilkka Laitinen, welches er auf der BKA Herbsttagung
2006 hielt. bertitelt mit Fields of Action and Conceptual
Approaches of Integrated European Border Security (European Border
Guard?)8, enthlt es neben dem Anspruch, in Zukunft den gesamten
Grenzschutz abzuwikkeln, auch ein vierstuges Konzept der
Grenzsicherung, wie es Frontex zu betreiben scheint. Weit jenseits
der EU-Grenzen wirkt demnach das Visasystem, und es ndet eine
Kooperation mit Konsulaten/Botschaften, Verbindungsbeamten zu
Grenzschutzbehrden und Transportunternehmen statt. Um die Grenze
herum sieht Frontex vor allem eine Notwendigkeit der Kooperation
von Grenzschutzkrften auf operationeller Basis. Dort wird die
Bedeutung von berwachung, Grenzkontrolle und systematischer
Risikoanalyse7 8
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hervorgehoben, whrend im Inneren der Grenze die weitere
Kooperation von Mitgliedsstaaten, Migrationskontrolle und
Abschiebungen Aktionsfelder fr Frontex darstellen. Das vierstuge
Konzept der Grenzsicherung ist ein klarer Indikator dafr, dass
Frontex sich nicht als klassische Grenzschutzagentur versteht,
sondern auch diesseits und jenseits der Grenze aktiv sein will.
Insbesondere die Kategorie Um die Grenze herum verweist auf den
Begri eines Grenzraumes, den Frontex als sein angestammtes
Operationsfeld sieht. Ein weiterer Hinweis ist das integrated
border management, welches Frontex nach eigener Aussage betreibt.
Dabei verweist integrated auf einen wesentlich holistischeren
Ansatz von Grenzsicherung (s. Die Vernetzungsmaschine). Im Kontext
dieses Texts ist jedoch das Wort management wesentlich
interessanter, da es auf eine spezische Praxis der Grenzsicherung
verweist. Klassischerweise wrde ein Grenzschutz seine Aufgabe eher
als Verwaltung oder Sicherung einer Grenze betrachten. Mit dem
Begri management gehen zwei Bedeutungen einher. Zum einen ist es
eine klare neoliberale Auassung des Arbeitsprozesses, der mit Hilfe
von Risikoanalyse, best practice Verfahren, Evaluationen und
Pilotprojekten gestaltet wird und der einem BWLHandbuch entsprungen
sein knnte. Die andere Bedeutung scheint aber ein gewisses
Zugestndnis zu sein, dass eine Grenze eben nicht unter der
vollstndigen Kontrolle des Grenzschutzes stehen kann, sondern dass
sich immer wieder besondere Situationen ergeben werden, in denen
Managementfhigkeiten gebraucht werden, um exibel zu reagieren. Dies
erklrt zum einen die Bedeutung der Risikoanalyse in der Arbeit von
Frontex, zum anderen aber auch den umfassenden Kontroll- und
Wissensanspruch, den Frontex erhebt und der weit jenseits der
Grenze anfngt und im Inneren der Grenze immer noch nicht zu Ende
ist. Diese Einsicht in die tendenzielle Unregierbarkeit der Grenze
muss im brigen kein Eingestndnis an eine wie auch immer geartete
Autonomie der Migration sein, sondern kann auch als Wissen um den
inneren Aufbau des Grenzregimes gelesen werden. Um sich von anderen
Akteuren abzugrenzen und die eigene Arbeit hervorzuheben,
inszeniert sich Frontex als Spezialteam, das in besonderen
Situationen in Form von RABITs quasi vom Himmel fllt und nationalen
Grenzschutzbehrden unter die Arme greift. Damit wre gerade die
Unwgbarkeit der Grenze eine Daseinsberechtigung von Frontex.
Illustrativ hierfr ist das ktive Szenario der ersten bung eines
RABIT im November 2007 in Porto, Portugal:9 Der pltzliche massive
Anstieg von Einreisenden aus einem ktiven, zusammenbrechenden
zentralamerikanischen Staat, die mit gut geflschten Visas oder
anderen Dokumenten eines Flscherrings ausgestattet seien, ist von
der nationalen Grenzschutzbehrde nicht mehr zu bewltigen. Frontex
schickt Personal, das in der Erkennung von geflschten Dokumenten
geschult ist und auch bei der Durchfhrung der Grenzkontrollen
hilft. An den Haaren herbeigezogen oder nicht, gibt das Szenario
wieder, dass Frontex die RABITs nicht unbedingt als martialische
Grenzschutzsondereinheiten konzipiert, sondern vielmehr als
Expertenteams, die ge9

zielt intervenieren und die unverzichtbar sind, um auf neue
Bedrohungen durch Migration zu reagieren. Ebenso als Wissen um das
Grenzregime zu lesen ist die huge Betonung der Zusammenarbeit mit
OLAF, der europischen Antikorruptionsbehrde. Denn auch Frontex muss
bewusst sein, dass eine Durchlssigkeit der Grenze oftmals durch
korrupte Praxen von Grenzschutzbehrden oder -beamten zustande
kommt. Insofern ist diese Kooperation mit OLAF ein probates Mittel,
seine eigene Linie von kompromissloser Grenzsicherung
durchzusetzen. Wenn hier von Unregierbarkeit und Unwgbarkeit der
Grenze die Rede ist, dann muss dennoch festgestellt werden, dass
Frontex dies eher als Herausforderung sieht, die es zu meistern
gilt anstatt eines Anstoes fr ein grundlegendes Umdenken (welches
zudem auf einer viel hheren Ebene der EU stattnden msste). So
erklrt sich auch das starke Vertrauen, das Frontex in
hochtechnologisierte Grenzen, biometrische Systeme und
wissenschaftliche Risikoanalyse setzt. Es soll nicht bestritten
werden, dass dieses Bild stark mit dem gngigen Auenbild von Frontex
kontrastiert. Dabei sollte aber immer im Hinterkopf behalten
werden, dass Frontex ein sehr junger Spieler auf dem Feld des
Grenzschutzes ist. Die oene Kommunikationspolitik angesichts der
Missionen Hera und Nautilus ist sicherlich auch der Notwendigkeit
geschuldet, erstmal die Marke Frontex bekannt zu machen, auch
gerade als die einer Truppe, die zupackt. Dennoch verfolgt Frontex,
wie hier gezeigt werden konnte, eine wesentlich dierenziertere
Strategie, in der Abschreckung nur eine Facette ist. Frontex hat
die Aufgabe, das Territorium der EU, konzipiert als Raum der
Sicherheit, der Freiheit und des Rechts, vor Migration zu schtzen.
Die zentrale Paradoxie ist, dass durch die Abgrenzung eines solchen
Raumes ein Grenzraum entsteht, der keine Sicherheit, keine Freiheit
und kein Recht kennt, sondern in dem extraterritoriale Lager
existieren, militarisierte Grenzschutzeinheiten Jagd auf
MigrantInnen machen, ein Recht auf Asyl nur nominell existiert und
allzu oft verweigert wird und in dem tagtglich Menschen ums Leben
kommen, die sich auf den Weg nach Europa gemacht haben. Angesichts
einer EU-Politik, die von Asylrecht redet und Abschottung meint,
und einer Agentur, die von der Rettung Schibrchiger spricht und in
Wahrheit das Risiko zu sterben erhht, mag diese weitere Paradoxie
nicht verwundern. Im Anbetracht der Ausdehnung dieses Raums der
Unfreiheit, der Unsicherheit und des Unrechts ins Innere wie auch
das uere der Grenze muss sie jedoch ein entschiedener Ansporn sein,
zu handeln. Denn ein Umdenken in der EU-Migrationspolitik ist lngst
berfllig, wird aber von alleine nicht kommen. Das System denkt
immer in seiner eigenen Logik. Und in dieser Logik ist auch Frontex
ein konsequenter Schritt beim Aufbau eines tdlichen Grenzregimes
europischer Prgung.

http://frontex.europa.eu/newsroom/news_releases/art29.html.
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FRONTEX - Die Vernetzungsmaschine an den Randzonen des Rechtes
und der Staatenvon Christoph Marischka (Informationsstelle
Militarisierung)I. Aus informellen Netzwerken entstanden
Einleitung: Die Struktur(-losigkeit) der EU-InnenpolitikUm die
Aufgaben und die Bedeutung von FRONTEX verstehen zu knnen, ist es
hilfreich, einen Blick auf die Geschichte der EU-Innenpolitik zu
werfen. Im Wesentlichen geht das, was heute unter der Dritten Sule
der EU zusammengefasst wird - ebenso wie Frontex - auf informelle
Gremien von nationalen Sicherheitsexperten und Innenministern sowie
bilaterale Vertrge zurck. Erster Anlass fr einen Austausch zwischen
den einzelstaatlichen Polizei- und Geheimdienstbehrden war der
internationale Terrorismus der Siebziger Jahre. 1976 ging aus einem
Treen einiger europischer Innenminister der sog. TREVI-Ausschuss
aus hohen Polizei- und Geheimdienstbeamten sowie Angehrigen der
Innenministerien hervor. Dieser grndete in der Folge verschiedene
Arbeitsgruppen. Inhalt dieser Vernetzung war der Austausch von
Daten ber terrorismusverdchtige Drittauslnder, der Austausch von
Beamten und die Erarbeitung gemeinsamer Standards - heute wrden sie
best practices gennant - fr die Ermittlungen.1 Die Abkommen, die
hier geschlossen wurden, wurden kaum entlich diskutiert oder
berhaupt entlich. Ob sie den nationalstaatlichen Beschrnkungen der
Ermittlungsbehrden entsprachen, wurde kaum geprft und bleibt
deshalb fraglich. Ein einfaches Beispiel mag dies deutlich machen:
Geheimdienste knnen Ermittlungsmethoden anwenden etwa zu Straftaten
anstiften -, die nicht gerichtsverwertbar sind und deren Ergebnisse
der Polizei nicht bermittelt werden drfen. U.a. deshalb gab es
insbesondere in Deutschland aufgrund der Erfahrungen des Faschismus
eine strikte Trennung zwischen Polizeien und Geheimdiensten. Im
nationalen Rahmen durften sie nur in sehr engem Rahmen
Informationen austauschen. In internationalen Foren hingegen saen
sie gemeinsam an einem Tisch auch mit den Polizeien und
Geheimdiensten andere Lnder. Ein anderes Beispiel, das im Rahmen
der so genannten CIA-Folterge sichtbar wurde2: Wird ein Mensch in
Zusammenarbeit1

mit den Sicherheitsbehrden im Ausland - wo er evtl. gar keine
Straftat begangen hat, aber die Strafprozessordnung weitere
Spielrume lsst - festgenommen, weil er als internationaler
Verbrecher gilt, so ist die Zusammenarbeit zwischen Polizeien und
Geheimdiensten mehrerer Lnder - evtl. auch internationaler
Strafverfolgungsbehrden - nahezu zwingend und selbstverstndlich.
Durch den internationalen Austausch von Polizeibeamten wird
zwangslug die Trennlinie von Innerer und Internationaler Sicherheit
berschritten, insbesondere wenn dieser auf den (internationalen)
Terrorismus abzielt, der ja per Denition gegen einen Staat als
Ganzes gerichtet ist. Auch deren wichtigste Konsequenz, die
Trennung zwischen Militr und Polizei, wird hierdurch verwischt. So
kann es zur Zusammenarbeit zwischen deutschen Polizeibeamten und
italienische Carabinieri kommen, die zugleich fr den
Aufgabenbereich des Verteidigungsministeriums unter militrischem
Kommando vorgesehen sind. Die nationalen Polizeien werden mit
Ermittlungsmethoden und Waen vertraut gemacht, deren Anwendung im
eigenen Land nicht zulssig ist - jedenfalls nach der
nationalstaatlichen Gesetzgebung. Dies gilt insbesondere fr
Auslandseinstze in Krisengebieten, beispielsweise im Rahmen
internationaler Polizeimissionen. Es ist oensichtlich, dass
demokratische und rechtsstaatliche Beschrnkungen behrdlicher
Eigendynamik wie der Datenschutz oder parlamentarische Kontrolle
mit diesen Entwicklungen nicht mithalten konnten. Die hohen
Sicherheitsbeamten konnten sich mit ihrer Flucht nach Europa, durch
die Zusammenarbeit im internationalen Raum, neue Spielrume
erschlieen und zukunftsweisende Weichenstellungen vornehmen. Die
Ttigkeit der TREVI-Gruppe wurde 1992 mit dem Vertrag von Maastricht
erstmals auf eine vertragliche Grundlage im Rechtskrper der EU
gestellt. In Ermangelung einer nheren Spezikation wird der aus
hohen Beamten bestehende Koordinierungsausschu nach seiner
Fundstelle im Vertragswerk Kapitel-4-Ausschuss genannt.3 Zuvor
hatten diese bereits das Schengener Abkommen vorbereitet und mit
der Gruppe der Koordinatoren Freizgigkeittransfers involving
Council of Europe member states, Committee on Legal Aairs and Human
Rights, 2006. 3 Artikel K.4 des Vertrages ber die Europische Union
(Maastricht-Vertrag).

Diederichs, Otto: TREVI - Geheimkabinett fr Sicherheit und
Ordnung,
http://www.nadir.org/nadir/initiativ/sanis/archiv/europol/kap_05.htm.
2 Hintergrnde hierzu wurden vom Europarat aufgearbeitet, vgl.
Marty, Dick: Alleged secret detentions and unlawful inter-state
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Lehrplans fr Grenzbeamte, Lehrgnge im Feststellen geflschter
Dokumente und arrangierte gemeinsame Einstze von Grenzschtzern
verschiedener (Mitglieds-)Staaten.7 Die weitere Entwicklung auf dem
Weg zu FRONTEX wird von der sterreichischen Behrdenzeitschrift
entliche Sicherheit folgendermaen zusammengefasst: Mit steigender
Zahl und Intensitt der Manahmen wurde erkannt, dass die wachsenden
Aufgaben der Common Unit mit meist einmal monatlichen Sitzungen in
Brssel nicht bewltigt werden knnen und es einer zentralen
institutionellen Struktur bedarf, um die operative Zusammenarbeit
weiter zu strken. Es entstand der Plan, eine europische
Grenzschutzagentur einzurichten. So beschloss der Rat am 26.
Oktober 2004 die Errichtung der Europischen Agentur fr die
operative Zusammenarbeit an den Auengrenzen der Mitgliedstaaten der
Europischen Union (Frontex).8

(nach ihrem Grndungsort auch Rhodos-Gruppe genannt) ein Gremium
geschaen, welches sicherheitspolitische Ausgleichsmanahmen -
sozusagen die Zukunft der Grenzen - fr den europischen Binnenmarkt
ausarbeitete. Diese Ausgleichsmanahmen sind mittlerweile fr alle
neuen Mitglieder der EU zwingend Teil des gemeinsamen Rechts,
weitere Staaten (Island, Norwegen und die Schweiz) haben sie
freiwillig bernommen, die lteren EU-Mitglieder Irland und das
Vereinigte Knigreich haben die Bestimmungen jedoch nicht in
nationales Recht umgesetzt. Wir haben es bei den Schengener
Abkommen also mit einer Struktur zu tun, die an die EU angebunden
und von ihr durchgesetzt wird, aber nicht mit ihr deckungsgleich
ist.

II. Die Vernetzungsmaschine Integrierter GrenzschutzDie
Bandbreite der Aufgabenfelder der Common Unit vermittelt eine leise
Ahnung, welche Institutionen in den integrierten Grenzschutz der EU
eingebunden werden sollen. Schon auf nationaler Ebene sind
verschiedene Behrden mit der Kontrolle der Grenzen beauftragt:
zunchst der Grenzschutz sowie der Zoll, mit der Verlagerung der
Grenzkontrollen ins Hinterland aber auch die Behrden und Polizeien
der einzelnen Lnder sowie die Gesundheitsund Veterinrmter. In den
Mitgliedsstaaten gibt es zudem verschiedene
Forschungseinrichtungen, welche die illegale Migration zu
analysieren suchen und Risikoanalysen anfertigen. Solche
Institutionen wurden zwischenzeitlich auch auf europischer Ebene
geschaen. Diese Parallelitt von Institutionen betrit auch
Forschungseinrichtungen, die Technologien zur berwachung der
Grenzen oder Dokumentensicherheit entwickeln und Ermittlungsbehrden
wie das BKA auf nationalstaatlicher Ebene oder EUROPOL im Rahmen
der EU, die grenzberschreitend gegen Organisierte Kriminalitt und
Menschenhandel vorgehen. Unter integriertem Grenzschutz wird aber
von den Sicherheitsbeamten noch viel mehr verstanden,
beispielsweise die Einbindung von zivilen und militrischen
Satellitendaten, die in den verschiedenen nationalen
Satellitenzentren und EU-Erdbeobachtungsprogrammen gesammelt
werden. Zur Aufklrung und auch fr den Grenzschutz selbst wird in
den operativen Einstzen unter Leitung von Frontex auch auf
militrische Strukturen wie Aufklrungsugzeuge zurckgegrien. Fr die
Erstversorgung aufgegriener MigrantInnen, die nicht (unmittelbar)
zurckgeschoben werden knnen oder sollen, werden zugleich humanitre
Organisationen und Einrichtungen des Katastrophenschutzes
eingebunden. Da unter der Sicherheit der Grenze auch die Mglichkeit
verstanden wird, bereits eingereiste oder vorbergehend sesshaft
gewordene Menschen auer Landes zu schaen, um7

Die Geburt der Europische Agentur fr die operative
Zusammenarbeit an den AuengrenzenAuch eines der wichtigsten Gremien
der EU entstand sozusagen informell: Seit 1958 treen sich die
Botschafter der Mitgliedsstaaten (damals der EG) regelmig, um die
Arbeit des Rates vorzubereiten. Erst 1967 wurde dieser Ausschuss
der stndigen Vertreter, meist nach seiner franzsischen Abkrzung
COREPER genannt, Teil der Vertrge. Auf dieser Ebene werden viele
der Beschlsse, die spter vom Rat, der sich aus den jeweils
zustndigen Ministern der Mitgliedsstaaten zusammensetzt,
verabschiedet werden, vorbereitet.4 Hierfr hat der COREPER
verschiedene weitere Arbeitsgruppen und Gremien geschaen, darunter
das Strategische Komitee fr Einwanderungs-, Grenz- und Asylfragen
SCIFA. Dieses besteht aus den fr Asyl- und Migrationspolitik
zustndigen Abteilungsleitern der Ministerien der
EU-Mitgliedstaaten. Durch Beschluss des Rates der Innen- und
Justizminister wurde SCIFA um die hchsten Beamten der nationalen
Grenzschutzbehrden ergnzt (SCIFA+) um ein ezientes
Lenkungsinstrument zu schaen, welches den gemeinsamen Grenzschutz
koordinieren sollte.5 Diese Gemeinsame Instanz von Praktikern fr
die Auengrenzen (Common Unit) organisierte den Aufbau eines
Risikoanalysezentrums (RAC) in Helsinki, eines Trainingszentrums
(ACT) in Traiskirchen, eines Technologiezentrums in Dover, sowie
Zentren fr die Land- und Luftgrenzen, die stlichen und westlichen
Seegrenzen in Berlin, Rom, Madrid und Pirus.6 Darber hinaus
beauftragte sie die Erstellung eines gemeinsamen4

Bostock, David: Coreper Revisited, in: Journal of Common Market
Studies, Vol. 40, 2002 5 Communication from the Commission to the
Council and the European Parliament - towards integrated management
of the external borders of the member states of the European Union
(COM 0233(2002) nal) 6 Herko, Thomas/ Strondl, Robert: Europische
Grenzschutzagentur, in: entliche Sicherheit 9-10/06, 2006

Zu den Aufgaben der Ad-hoc-Zentren etc.: Rat der EU: Work
Programme of the ad-hoc Centres set-up in the framework of the Plan
for the management of the external borders of the Member States of
the European Union (5661/04), 2004. 8 Herko, Thomas/ Strondl,
Robert, 2006.
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fasst der integrierte Grenzschutz auch die Erleichterung von
Abschiebungen.9 Da sich Piloten und regulre Passagiere zunehmend
weigern, Menschen gegen ihren Willen an Bord kommen zu lassen,
werden hierfr mittlerweile ganze Flugzeuge gechartert, die dann in
verschiedenen europischen Stdten Menschen abholen und
deportieren.10 Ein Sprecher der Agentur beschreibt die Rolle von
Frontex dabei: Unsere Hilfestellung sieht so aus: Ein Mitgliedstaat
informiert uns ber einen bevorstehenden Retournierungsug und ber
freie Pltze an Bord. Wir verteilen die Information in den anderen
Mitgliedstaaten unter Angabe der Destination und der Anzahl der
freien Pltze. Dabei verwenden wir sowohl herkmmliche
Kommunikationsmittel als auch das ICONet, ein neues,
Internet-basiertes Netzwerk zum Informationsaustausch ber Migration
in Europa.11 Somit reicht die Vernetzungsttigkeit der Agentur bis
in die Amtsstuben stdtischer Auslnderbehrden, die sich ber ICONet
informieren knnen, wann ein Flug ansteht und sie in Vorbereitung
der Abschiebung Psse beschlagnahmen oder Menschen inhaftieren
knnen. Zuvor hatte Frontex bereits eine Arbeitsgruppe fr gemeinsame
Abschiebungsmanahmen eingerichtet, einzelstaatliche Manahmen
beobachtet und evaluiert und gemeinsame Standards entwickelt. Fr
das Jahr 2007 nahm sich die Behrde die Organisation von fnf bis
sechs gemeinsamen Abschiebegen vor und veranschlagte dafr Kosten in
Hhe von 300.000 Euro.12

dem Ergebnis, dass insgesamt 16 Ministerien und 24 Behrden
Frankreichs, Griechenlands, Italiens und Spaniens in das
Patrouillennetz eingebunden werden mssten.14 Hierzu gehren explizit
auch die Verteidigungsministerien. Um kostengnstig eine mglichst
hohe Kontrolldichte auf dem Mittelmeer zu erreichen, sollten die
verschiedenen Behrden eines Mitgliedsstaates jeweils nationalen
Koordinationszentren (NCC) unterstellt und regionale Kontaktstellen
eingerichtet werden, die unter der Koordination von Frontex ihre
Patrouillen in bestimmten Abschnitten ihrer Kstengewsser und auf
hoher See aufeinander abstimmen und Beobachtungen - zumindest in
der Theorie - in Echtzeit weiterleiten.15 Bei Bedarf sollen auch
Drittstaaten zur Beteiligung an diesem Netzwerk aufgefordert
werden. Die eingerichteten Zentren wiederum sollen bei operativen
Einstzen von Frontex auf See der Agentur zugleich als
Einsatzzentrale dienen. BORTEC zielte auf die Schaung eines
Europischen Grenzberwachungssystems (EUROSUR) ab. Die Erwartungen
an Frontex in dieser Sache formulierte die Kommission der EU in
ihrer Mitteilung an den Rat vom 30.11.2006: In einer ersten Stufe
knnte im Rahmen von EUROSUR darauf hingearbeitet werden, durch
Verknpfung der zurzeit an den sdlichen Seeauengrenzen genutzten
nationalen Systeme Synergien zu schaen. In einer zweiten Stufe
sollte das System dann allerdings aus Kostengrnden die nationalen
berwachungssysteme an den Land- und Seegrenzen schrittweise
ersetzen und u. a. eine Kombination aus europaweiter Radar- und
Satellitenberwachung, die den derzeitigen Entwicklungen im Rahmen
von GMES (Global Monitoring for Environment and Security - Globale
Umwelt- und Sicherheitsberwachung) Rechnung trgt, umfassen. Dabei
werden EUROSUR die auf nationaler und europischer Ebene mit
hnlichen berwachungssystemen gesammelten Erfahrungen zugute kommen.
Untersucht werden sollte auch, ob aus europischen
berwachungssystemen in anderen Bereichen Synergien gezogen werden
knnen.16 GMES ist nach eigenen Angaben eine Europische Initiative
[genauer eine Initiative der Kommission und der European Space
Agency (Anm. des Autors)] die uns mit den Werkzeugen versorgen
soll, um unsere Umwelt zu verbessern und unseren Planeten sicher
und gesund zu halten, ein Dienst fr europische Brger, um ihre
Lebensqualitt hinsichtlich Umwelt und Sicherheit zu verbessern.17
GMES sammelt Daten der europischen Erdbeobachtungssatelliten um
Rohstoe zu kartograeren, in Notfllen Katastrophenhilfe zu
erleichtern und Voraussagen ber das Eintreten von bestimmten
Ereignissen wie Wirbelstrmen oder Fluchtbewegungen zu treen.14

Weitere Beispiele der VernetzungDer Europische Rat vom Dezember
2005 beauftragte Frontex, ein System zur lckenlosen berwachung des
Mittelmeerraumes sowie ein Netzwerk fr die Eektivierung
nationalstaatlicher Seekontrollen zu entwickeln. Ein solches
Patrouillennetz wrde nach Auassung der Kommission einen echten
zustzlichen Nutzen bringen und es den Mitgliedstaaten ermglichen,
ihre Patrouillen zeitlich aufeinander abzustimmen, ihre zivilen und
militrischen Kapazitten zu bndeln und strategische und taktische
Informationen in Echtzeit auszutauschen.13 Daraufhin fhrte die
Agentur zwei Machbarkeitsstudien, MEDSEA und BORTEC durch. Die
Ergebnisse von MEDSEA, vorgestellt am 14.7.2006, waren durch die
Studie eines privaten Unternehmens, CIVIPOL Conseil, aus dem Jahre
2003 weitgehend vorweggenommen: In ihrer Ist-Stand-Analyse kam
MEDSEA zuvgl. Frontex work program 2007, u.a. abrufbar ber die
Seite www.statewatch.org,
www.statewatch.org/news/2007/mar/eufrontex-work-programme-2007.pdf
, 2007 10 Zu Ursprngen und Motivation gemeinsamer Rckfhrungen vgl.
Kommission der EG: Mitteilung der Kommission ber eine
Gemeinschaftspolitik zur Rckkehr illegal aufhltiger Personen
(KOM(2002) 564 endgltig), 2002, sowie: Rat der EU: Entscheidung des
Rates vom 29. April 2004 betreend die Organisation von Sammelgen
zur Rckfhrung von Drittstaatsangehrigen, die individuellen
Rckfhrungsmanahmen unterliegen, aus dem Hoheitsgebiet von zwei oder
mehr Mitgliedstaaten (2004/573/ EG), 2004. 11 Rckkehrfonds fr
koordinierte Abschiebungsge, in: Der Standard, 10.10.2007. 12
Frontex work program 2007. 13 Kommission der EG: Mitteilung der
Kommission an den Rat - Ausbau von Grenzschutz und -verwaltung an
den sdlichen Seegrenzen der Europischen Union (KOM(2006) 733
endgltig), 2006.9

Hochegger, Andreas: Patrouillen-Netz im Mittelmeer, in:
ffentliche Sicherheit 9-10/06, 2006. 15 Carrera, Sergio: The EU
Border Management Strategy FRONTEX and the Challenges of Irregular
Immigration in the Canary Islands, CEPS Working Document No. 261/
2007, 2007. 16 Kommission der EG: Mitteilung der Kommission an den
Rat - Ausbau von Grenzschutz und -verwaltung an den sdlichen
Seegrenzen der Europischen Union (KOM(2006) 733 endgltig), 2006. 17
http://www.gmes.info (22.11.2007), zu den Hintergrnden vgl.:
Kommission der EG: Weibuch - Die Raumfahrt: Europische Horizonte
einer erweiterten Union Aktionsplan fr die Durchfhrung der
europischen Raumfahrtpolitik (KOM (2003) 673 endgltig), 2003.
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Zwei ihrer zahlreichen Programme, MARISS und LIMES zielen auch
auf den Grenzschutz ab. LIMES soll die berwachung von Booten auf
See aber auch der Landgrenzen und so genannter kritischer
Infrastrukturen im Inland sowie die Verteilung der Bevlkerung
entsprechend der vorhandenen Ressourcen im Falle einer humanitrer
Katastrophe untersttzen. MARISS ist explizit fr die Kontrolle
clandestiner Migration auf See vorgesehen. An beiden Projekten
wollte sich Frontex 2007 nach seinem Arbeitsprogramm fr das
laufende Jahr im Rahmen seiner Forschungs- und
Entwicklungsttigkeiten (F&E) beteiligen. Die BORTEC-Studie ist
unverentlicht, liegt aber oensichtlich dem Rstungsunternehmen
Thales vor, das sich mit einem Projekt SEASAME beim
EU-Forschungsrahmenprogramm 7


					
LOAD MORE                                    

            


            
                
                

                

                
                
                                

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Frontex Final

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            3P Broschuere

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Broschuere Eces

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Broschuere 6

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Frontex Programme of Work 2015

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Frontex - laatste kwartaal 2015

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Broschuere Wirtschaftsfoerderung

                            Economy & Finance
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            FRONTEX Best Practice Operational Guidelines

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Frontex Risk Analysis for 2016

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            
                                                        

                        
                        
                            Broschuere Ineltec

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex - Widersprüche im erweiterten Grenzraum

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Sommerakademie Broschuere

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            ” Frontex role on Crises Management - general and specific activities” The European Agency Frontex Klaus Rösler Director of Operations Division

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex Annual Risk Analysis 2013

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Broschuere Finanzmarktstrategie

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex General Report 2009 (english)

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Broschuere Klein

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex Annual Risk Analysis 2015

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Broschuere dreamscout

                            Sports
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Laiton maahantulo ja  Frontex  14.12.2012 Sakari Vuorensola

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            N°3 / March 2014 brief FRONTEX

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Europe irregular migration. Eurostat and Frontex. 2012

                            News & Politics
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex Greek 2010

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex: gestión de las fronteras de Europa · 2020. 3. 29. · Frontex: gestión de las fronteras de Europa Frontex es la agencia que se encarga de ayudar a los Estados miembros

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            NBC Broschuere

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex Ελλάδά-Τουρκίά: Τά συνορά Τησ άρνησησ

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Zurbuchen broschuere

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Frontex` Annual Activity Report 2014 AAR 2014_13... · 2015-07-08 · Page 7 of 177 Introduction to the Annual Activity Report 2014 Frontex in brief Mission Statement Frontex supports,

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            nscale_7 Broschuere

                            Documents
                        

                    

                                    
                        
                            
                                                            

                                                        

                        
                        
                            Africa-Frontex 2016 Intelligence Community Joint Reportfrontex.europa.eu/assets/Publications/Risk_Analysis/AFIC/AFIC_2016.pdf · The Africa-Frontex Intelligence Community Joint Report

                            Documents
                        

                    

                                            

        

    


















    
        
            	About us
	Contact us
	Term
	DMCA
	Privacy Policy


            	English
	Français
	Español
	Deutsch



            
                

				STARTUP - SHARE TO SUCCESS

									
							
	


					

				            

        

    















